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Amtliches. b 
Berlin, 16. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
en dt, den nachbenannten großherzoglich heſſiſchen Offizieren Orden zu verlei⸗ 
did zwar: den königlichen Kronen- Orden zweiter Klafje: dem Blügel- 
d kanten Sr. königl. Hoheit des Großherzogs, Oberſten v. Grolmann, 
h Ale em Oberſten vom Artillerie-Korps, Hartmann, fo wie den Rothen 
r. Orden vierter Klaſſe: dem Major Bechſtatt vom 4. Infanterie⸗Rgt. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

| Reichenberg, 16. September Nachmitt. Der Reichskanz⸗ 
er Freiherr v. Beuſt wird heute Abend um 6 Uhr hier eintreffen 
5 am Bahnhofe von dem Magiſtrat und den Korporationen em⸗ 
fangen werden. Abends wird im Haufe des Fabrikbeſitzers Liebig, 
Caſelbſt Freiherr v. Beuſt ſein Abjteigequartier genommen hat, 
mpfang ſtattfinden. 

Hamburg, 16. September Nachmitt. Nach einem Tele- 
Lamm der „Hamburger Börſenhalle“ aus Lübeck hat die dortige 
Natacha in heutiger Sitzung ſowohl den Antrag des Senats auf 
* ührung des Anſchluſſes Lübecks an den norddeutſchen Zollver⸗ 
Bad, als auch die Abtretung des Lübeckſchen Antheils am Amte 

ergedorf an Hamburg genehmigt. f 

vas Petersburg, 16. September Abends. Depeſchen aus Li⸗ 

ik din melden, daß der Kaiſer, deſſen Befinden ein vortreffliches 
, feine Rückreiſe nach Petersburg auf den 25. d. M feſtgeſetzt hat. 

Kopenhagen, 16. September Nachmitt. Die Königin, 
Peinge hy, der König von Griechenland und das ruſſiſche Groß⸗ 
— tenpaar reiſen morgen nach Rumpenheim ab, um der Beiſetzung 

er Leiche des Landgrafen Wilhelm beizuwohnen. 

Pa ie von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, Herr von 
ande habe zur Führung der Verhandlungen den Beiſtand von 
echtskundigen verlangt, entbehrt jeder Begründung. 
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Poſen, den 17. September. 0 
3 Von einem Freunde unſerer Zeitung ſind uns folgende Zeilen 
s des G. eitung 


enfer Friedenkongreſſes in Nr. 210 der Poſener 
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. Sie find den Tendenzen 3 Genfer Zuſammenkunft nicht 
ſtgentlic entgegengetreten, ſondern haben den Kongreß in ſcharf⸗ 
aer Weiſe darauf hingeführt, daß die weſentlichen Störungen 
dei europäiſchen Friedens bisher von der Eroberungsſucht Frank- 
N chs herzuleiten wären und daß die Männer von Genf der Welt 
Fallen Dingen klar zu machen hätten, Frankreich habe auf ſeine 
erige Rolle zu verzichten. Freilich war vorauszusehen, daß die 
vi zoͤſiſchen Republikaner den Hauptſtamm des Kongreſſes bilden 
ſolcden und daß deren Nationaleitelkeit ſich nur ſchwer zu einem 
* chen Geſtändniß entſchließen würde. Aber es iſt noch beſſer ge⸗ 
men; die Mehrzahl der Genfer Friedensleute find ergraute ©o- 
Aiften, Kommuniſten und rothe Demokraten geweſen, denen das 
we Friede nur ein Aushängeſchild für ihre Brandreden ſein jollte, 
ia il der Friede die unausbleibliche Folge der nach ihren Theorien 
1 Ih ein durchgeführten Volksbeglückung ſein müßte. Es war jo 
on, ſich ins Jahr 1848 zurückzuträumen! 
w Ein Troſt iſt es, daß unter den Hauptrednern kein neuer Name 
Nia jene verworrenen Ideen haben alſo ſeit 1848 keine neuen An⸗ 
Ans det gefunden, und jo läßt ſich der permanente Kongreß als ein 
ſchädliches Spielwerk betrachten. Seine erſte Sitzung, die wohl 
uptſitung für alle Zeiten bleiben wird, hat auch nicht zu einer 
(a ee von Vereinigung unter den Schwärmgeiſtern und Querköpfen 
ders laſſen ſich die Herren Borkheim, Grün u. ſ. w. nicht be⸗ 
nen) 110 geſchweige denn, daß man irgend eine gemeinſame 
ich undlage für einen künftigen ewigen Frieden gefunden hätte. Und 
ſage, das iſt überhaupt unmöglich! a 
Rez. Die Idee eines dauernden allgemeinen Friedens als des letzten 
bosſultates aller ſtaatlichen Beſtrebungen der Menſchheit iſt nicht 
eute. Seit dem 16. Jahrhunderk tritt fie nicht mehr als blo- 
ſtedirngeſpinnft, wie bei griechiſchen Philoſophen, ſondern als 
ematiſirte Theorie bei philoſophiſchen und völferrechtlichen 
riftſtellern auf, jo bei Morus und Lamg anella. Daß ein ſolcher 
' ie iſcher oder meſſianiſcher Zuftand äußerst wünſchenswerth ſei, 
noch Niemand geläugnet; aber über die Auswahl der den 
tuaten zu Gebote ſtehenden Mittel für Erreichung dieſes Zweckes 
Ned en alle bisherigen Autoren noch ſtärker von einander ab als die 
en der Helden von Genf. 5 f 
Ihe Daß das Ziel durch eine möglichſt raſche Beſſerung aller Men⸗ 
5 am nächſten gerückt würde, liegt klar; aber trotz aller Strafe 
auf bo ußpropheten iſt der allgemeine Zuſtand der Moral heut nicht 
Mi, höherer Stufe als vor fünf und drei Jahrtauſenden und faſt 
die dle man dem Engländer Buckle Recht geben, der behauptet, daß 
nicht eenſchen überhaupt dem Geſetz ihrer Natur zufolge moraliſch 
fortſchreiten könnten, ſondern höchſtens intellektuell. 
verzich esbalb hat auch ſchon unſer große Chriſtian Wolff darauf 
de zichtet, das Ideal eines ewigen Friedens von moraliſchen Aen⸗ 
toi; gen zu erwarten; er erhofft es aber mit Zuverſicht von einer 
1 Vartigen einheitlichen Umwälzung der ganzen Erde in juridiſcher 
‚politijcher Hinſicht. In feinem Lehrbuch des Völkerrechts nennt 
de iſſenſchaft nur einen dürftigen Nothbehelf jo lange, als ein 
nicht enſchen umfaſſender Univerſalſtaat, eine eivitas maxima, noch 
lich „ richtet ſei; durch welche letztere alle Kriege für immer unmög⸗ 
staat macht würden. wan abgeſehen aber, daß ein ſolcher Univerſal⸗ 
als deſſen Mittelpunkt ein Anhänger Wolffs der Schotte Hum 
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die Stadt London vorſchlägt, weil dieſe gerade das Centrum der⸗ 
jenigen Erdhälfte bilde, auf welcher ſich das meiſte Land befände, 
als ein allgemeines Unglück für alle Menſchen angeſehen werden 
muß, weil in ihm Freiheit und Selbſtbewußtſein unmöglicher ſein 
würde, als im kaiſerlichen Rom und im heutigen China, ſo haben 
die Freunde jenes Plans einer eivitas maxima überſehen, daß dies 
Ideal und damit der allgemeine Friede nur durch eine lange Reihe 
entſetzlicher Kriege erreicht werben könnte; daß die Gemüther der 
Menſchen hierdurch in eine bis zer Kugekannte Verwilderung gera⸗ 
then müßten und daß, ſobald die civitas maxima fertig wäre, die 
anerzogene Kriegsluſt ihrer Bewohner fortwährend auf Zerreißung 
der allumfaffenden Bande hindrängen würde. 

Man hat das Gegentheil ſeit Rouſſeau als Mittel zur Errei— 
chung eines dauernden Friedens proklamirt, nämlich ein Nebenein— 
ander von möglichſt vielen demokratiſch regierten Staaten. Die 
franzöſiſche Revolution empfahl Annahme ihrer Grundſätze allen 
Völkern, als den beſten Weg zum ewigen Frieden, um ſich bald 
darauf in empörendſter Weiſe Lügen zu ſtrafen. Das demokratiſche 
Frankreich hat zuerſt begonnen Kriege zu führen, wie man ſie ſeit 
Terxes und der Völkerwanderung nicht gekannt hatte. Es iſt fer⸗ 
ner bekannt, daß nirgend wütheudere Kriege geführt worden find, 
als unter den Einzelrepubliken des Alterthums, und ein Urſatz als 
ler poſitiven Staatslehre iſt die Erfahrung, daß keine Staatsform 
mehr auf Krieg hindrängt als die Demokratie. Natürlich! Alles 
Militärweſen hat durch eine gleich vertheilten Strapazen und Ge— 
fahren etwas Demokratiſches an ſich, und andrerſeits werden nir— 
gend leichter Kriegsbeſchlüſſe zu erzielen ſein, als in einer Demo⸗ 
kratie, wo im Falle des Sieges alle Staatsbürger an den Früchten 
und dem Ruhm theilnehmen, im Falle der Niederlage aber gewöhn⸗ 
lich doch nur ein kleiner Theil betroffen wird. Weil aber Optimis⸗ 
mus und Hoffnungsſucht angeborene Eigenſchaften der meiſten Men⸗ 
ſchen ſind, glaubt jeder Bürger einer Demokratie, der für Krieg 
ſtimmt oder agitirt, ein etwa hereinbrechendes Kriegsunglück werde 
doch nicht gerade ihn treffen! Seht nur nach Amerika, leſet die 
amerikaniſchen Zeitungen! Nirgend iſt der Krieg grauſiger und 
verheerender aufgetreten, nirgend wird fortwährend mehr nach Krieg 
geſchrieen, als in jenem Muſterfreiſtaat! Und doch ſagt man uns 
trotz der lauten Stimme, welche vereint Geſchichte und gehender 
Menſchenverſtand erheben, „Fieiheit und Selbſtverwauung ſeien 


die einzig ſicheren Mittel zur Herbeiführung allgemeinen Selesens!“ 


Am kürzeſten und klarſten hat Arago in Genf über die Sache 
geſprochen, wenn er ſie ganz auf das Gebiet der experimentirenden 
Naturwiſſenſchaft wies und der Chemie die Erfindung neuer ge⸗ 
waltiger Mordinſtrumente empfahl, durch welche zuletzt die kläm⸗ 
pfenden Heere in kürzeſter Zeit aufgerieben werden könnten. Aber 
dadurch werden nur die einzelnen Kriege beſchleunigt, der Krieg 
wird dadurch nicht aus der Welt geſchafft. 

Ehe man aber auf Mittel ſinnt, zu dieſem Ende zu gelangen, 
empfiehlt es ſich, genau zu prüfen, ob das Ziel wirklich jo wünſchens⸗ 
werth ſei zu erreichen. Und es giebt gewiß nur wenige Menſchen, 
die das mannigfache Gute verkennen, welches jeder Krieg in ſeinem 
Gefolge hat. Um ganz konkret zu ſprechen, jo muß man ein blin- 
der Anhänger Jacoby's ſein und jener Berliner, Zukunft“, die keine 
hat, wenn man die Zuſtände ſowohl in Preußen als in Oeſtreich 
gegenwärtig nicht für viel befriedigender hält, als vor Ausbruch des 
letzten Krieges. 

Große ſtaatliche Reformen werden bekanntermaßen ſeit jeher 
am beſten während oder in Folge größerer Kriege zu Ende geführt. 
Der Krieg iſt nothwendig, damit die Staaten zu einer Erkenntniß 


vom Werth ihrer beſtehenden Inſtitutionen gelangen. Im Kriege 


eigt ſich jedesmal, was die kämpfenden Staaten, jeder mit allen 
3 Kräften zuſammengenommen, bedeuten; und weit entfernt 
davon, daß der Krieg ein Glücksſpiel ſei, hat ſich bis jetzt immer 
herausgeſtellt, daß im Kriege, ſowie in allen volkerrechtlichen Ver⸗ 
wickelungen der Staat die Oberhand behält, der die beſſere Ver— 
faſſung hat. Dem unterliegenden Staate dient dann feine Nieder: 
lage als Lehre, daß eg daran gehe, ſeine Inſtitutionen umzuformen, 
von denen allein die äußere Bedeutung der Staaten abhängt, wie 
Garnier⸗Pagès neuerdings richtig bemerkt hat. { 

Der Haupteinwand gegen den Krieg wird vom volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus erhoben. Man klagt über die durch 
jeden Krieg ſo W herbeigeführte unproduktive Konſum⸗ 
tion und beabſichtigte erſtörung von Kapital und Werthgegenſtän⸗ 
den. Aber man beſinne ſich doch, ob nicht für viele Leute, die we— 
gen ihres freihändleriſchen Glaubensbekenntniſſes heut auf den Zin⸗ 
nen der national⸗oͤkonomiſchen Weisheit zu ſtehen vermeinen, Eiſen⸗ 
bahnen, Baumwolle und Maſchinen ganz daſſelbe bedeuten, wie 
für Philipp II. und Colbert das Gold und Silber? In beiden 
Fällen derſelbe Irrthum; man ſucht die Macht der Nation in äußer⸗ 
lichen Produkten und nicht da, wo ſie allein liegt. Und doch hat 
ſchon Adam Smith vor 100 Jahren ausgeſprochen und es ſteht für 
ewig feſt, daß die Völker nicht durch die Erzeugniſſe ihrer Arbeit, 
lebehe durch Vermehrung und Stärkung der „Arbeitskraft“ 
gedeihen. 5 

Daß der Krieg aber beſſer als irgend ein anderes Mittel die 
Arbeitskraft und das geſammte körperliche und geiſtige Weſen der 
Menſchen vor Erſchlaffung bewahrt und alle menſchlichen Fähigkei⸗ 
ten zur Uebung antreibt, braucht nicht bewieſen zu werden. Wir 
kennen alle Schreckniſſe eines Schlachtfeldes von Königgrätz, aber 
wir ziehen fie der entsetzlichen moraliſchen Verſumpfung vor, welche 
durch einen ewigen Frieden unfehlbar hereinbrechen würde. 

Eine Agitation gegen dieſen oder jenen beſtimmten Krieg iſt 
ſegensreich und verdienſtvoll. Ehre jenen franzöſiſchen Liberalen, 
die im Frühling dieſes Jahres aus eigenem Antriebe nach Berlin 


„ 


kamen! Der Friede aber iſt zu allen Zeiten auf ſo lange ſicher ge⸗ 
weſen, als das europäiſche Gleichgewicht weder von Oeſtreich noch 
durch Frankreich geſtört wurde. Gegen jede Verletzung des Gleich⸗ 
gewichts aber giebt es nur Ein Rechtsmittel, den Krieg! Und Gott 


ſei Dank, wir Deutſchen wiſſen ihn zu führen! (Wir müſſen wegen 


Raummangels unſere Bemerkungen zu dieſer Ausführung bis mor⸗ 
gen verſparen. D. Red.) 


8 Dentſchla nud. 
Prenfen. Berlin, 16. Septbr. Die allgemeine Er⸗ 
wartung, daß heute die Wahl des Gen. Vogel v. Falkenſtein 
bereits im Plenum des Reichstages zur Verhandlung kommen 
würde, konnte nicht erfüllt werden, da man an dieſe Angelegenheit 
eine prinzipielle Erörterung über die Militär-Wahlbezirke reſp. eine 
Beſchlußfaſſung des Hauſes über ſeine Auffaſſung dieſer Frage zu 
knüpfen wünſcht und daher den Berathungen in den Fraktionen 
nicht vorgreifen wollte. Wahrſcheinlich wird man dieſe Angelegen⸗ 
heit übermorgen nach dem Empfange von Vorlagen Seitens des 
Bundesraths erledigen. Die Konſervativen ſind für Gültigkeit der 
Wahl und principiell für Beibehaltung des jetzigen Verfahrens, die 
Fraktionen der Linken ſind nach beiden Richkungen hin entgegen⸗ 
geſetzter Anſicht. — Die Wiederwahl der früheren Präſidenken ift 
als zweifellos zu betrachten, obwohl die Fortſchrittspartei weder 
für den Herzog von Ujeſt noch für Bennigſen, ſondern ſtatt 
ihrer für Löwe ſtimmen will. Allein Sim ſon iſt noch nicht an⸗ 
weſend und der Herzog von Ujeſt, der die Annahme der Wahl 
zum erſten Vicepräſidenten allerdings zugeſagt hat, — beurlaubt. 
Mann nimmt an, Simſons Fortbleiben habe den Zweck, Forcken⸗ 
beck das Terrain zu überlaſſen, ob man, wenn er nicht erſcheint, 
ihn dennoch wählen wird, bleibt fraglich. Geſchähe es unter allen 
Umſtänden, ſo würde der Alterspräſident die Wahlen des Präſi⸗ 
denten und des erſten Vicepräſidenten zu vollziehen haben und der 
zweite Vicepräſident ihn ablöjen, ein Fall, der bis dahin noch nicht 
vorgekommen iſt. - 
Die Fraktionsbildung iſt noch immer nicht zum Abschluß ge⸗ 
langt, allerlei Koalitionen find im Werden begriffen und die Zahl 
derjenigen namentlich neu gewählten Mitglieder, welche ſich noch 
keiner Fraktion angeſchloſſen haben, ungewöhnlich groß. In den 
nächſten Tagen wird eine Verſchmelzung der ehemaligen Altlibera⸗ 
len mit den Freikonſervativen erfolgen und die ſo entſtandene Frak⸗ 
tion entweder den Namen „Nationalkonſervative“, „nationales oder 
rechtes Centrum“ annehmen. Die bisherigen Mitglieder der bun⸗ 
desſtaatlich⸗konſtitutionellen Fraktion haben auch ein neues Pro⸗ 
gramm vereinbart und auf Grund deſſelben beabſichtigen ſie eine 
neue Fraktionsbildung zu vollziehen. — Die polniſchen Abgeordne⸗ 
ten find bis jetzt ſehr ſpärlich erſchienen und werden auch wohl, wie 
im erſten Reichstage, nur ſtets in kleinen, einander ablöſenden 
Gruppen den Berathungen beiwohnen. — Se. Maj. der König 
reiſt morgen Abend zunächſt über Frankfurt nach Baden, vor dem 
6. oder 8. Oktober wird die Rückkehr wohl nicht erfolgen. Täglich 
werden zwei Couriere (nicht Feldjäger, ſondern Poſtbeamte), den 
Depeſchendienſt beſorgend, von hier an Se. Maj. abgefertigt. Am 


26. d. M. reiſt das kronprinzliche Paar von hier nach Baden und 


ſpäter nach England. — Sehr lebhaft wird in allen Kreiſen der Re⸗ 

ſidenz die Nachricht eines hieſ Blattes („Staatöbürgerztg.“) über die 

Betheiligung des Finanzminiſters v. d. Heydt bei einem Hazard⸗ 

ſpiel beſprochen. Die Angabe wird jetzt als auf Verwechſelung be⸗ 

ruhend bezeichnet. Wie weit mit Recht wird ſich bald zeigen. 
Die „N. P. 3.“ bemerkt hierzu: 

In einer hieſigen Reſtauration haben in voriger Woche profeffionirte Spie⸗ 
ler einem jungen Edelmann aus der Provinz beträchtliche Summen theils baar, 
theils in Wechſeln abgenommen. Ein hieſiges Blatt hat in dem ſo Geplünder⸗ 
ten den Herrn Finanzminiſter v. d. Hey dt entdecken wollen und dieſe Neuigkeit 
ſeinen Leſern wiederholt aufgetiſcht. Nach den uns von amtlicher Stelle 
gemachten Mittheilungen ſind wir in der Lage, hiermit zu erklaren, daß der 
Herr Miniſter v. d. Heydt bei jener Angelegenheit in keinerlei Weife betheiligt ift. 

C Berlin, 16. September. Die Bundesrathsſitzung wurde 
um 1 Uhr eröffnet. Den Vorſitz führte erſt Graf Bismarck, dann 
Herr v. Frieſen. Preußen ſuchte das Einverſtändniß des Bundes⸗ 
rathes dafür nach, daß das Präſidium Namens des Bundes mit 
Italien über den Abſchluß eines Schifffahrtsvertrages auf der 
Grundlage völliger Gleichſtellung der beiderſeitigen Flaggen in 
Verhandlung trete. Der Antrag wurde an den Handelsausſchuß 
zur Begutachtung überwieſen. 


Ferner wurden berathen und im Weſentlichen den Vorlagen 
gemäß genehmigt: der Etat der Militärverwaltung, der Etat 5 


Zölle und Verbrauchsſteuern, der Etat für Bundeskonſulate, das 


Geſetz wegen Aufhebung, des Paßzwanges und das Geſetz wegen der 
Salzabgabe. Geh. Regierungsrath Graf Eulenburg iſt zum Bun⸗ 
deskommiſſar für die Wahlprüfungen im Reichstage ernannt. Die 
Sitzung wurde um 4 Uhr geſchloſſen. 

„— Wie die „N., P. Z.“ hört, werden die Konſervativen des 
Reichstages zunächſt einen Antrag auf Gründung von Invaliden⸗ 
kaſſen für Fabrikarbeiter ſtellen. Auch ſollen Anträge, betref⸗ 
fend die Hypothekenbanken, eingebracht werden. 

Breslau, 16. September. Vom 14. zum 15. find als an der Cholera 
erkrankt 10 und geſtorben 5 Perſonen polizeilich gemeldet worden. (Brest, 8.) 

Reichenbach, 15. September. [Die Wahl.] Von der geſtrigen en» 
geren Wahl zwiſchen Tweſten und v. 5 Nachrichten aus den 
meiſten Ortſchaften des Kreiſes vor. Die Betheiligung war noch geringer, als 
bei der Wahl am 31. v. Mis. Von 4475 Stimmen fielen 3000 auf Tweſten. 
In der Stadt Reichenbach erhielt Tweſten beinahe alle Stimmen; in Klinken⸗ 
haus fielen Schweizer deren nur wenige zu. (Breol. Ztg.) 

Kiel, 3. September. Die für Sr. Majeftät Panzerfregatte „Friedrich 
Karl“ beſtimmten Mannſchaften gingen heute Morgen mit dem Kurierzuge 
unter Kommando des Kapitänlieutenants Krauſe nach Altona, von wo dieſelben 
mit einem Privatdampfſchiffe nach London befördert werden. ö 
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annover, 14. September. Graf Stolberg ſcheint, wie die „Stg. 

ür Nordd.“ ſchreibt, eine ausgedehnte Repräſentation üben zu wollen; er 
at mit Herrn v. Malortie das königl. Reſidenzſchloß beſichtigt und Bericht 
gefordert, ob fi) aus dem erſten Stock eine beha liche Wohnung ſchaffen 
laſſe, und der zweite zu Geſellſchaften von 5 800 erſonen ausreſche. Die 
beiden Könige haben, beiläufig bemerkt, das Reſidenzſchloß niemals bewohnt, 
ſondern nur bei feierlichen Gelegenheiten benutzt. Dieſelbe Zeitung macht ſich 
Hoffnung, daß, nachdem Kurheſſen ſeinen Staatsſchatz für provinzielle Zwecke 
behalten habe, nun auch die von unſeren Vertrauensmännern empfohlene Aus- 
ſcheidung eines Provinzial⸗Fonds zu Stande kommen werde. 1 
Thorn, 15. Sept. [Polen für katholiſche Prieſter verſchloſ⸗ 
ſen.] Die hieſige polniſche Zeitung theilt eine Thatſache mit, welche die Zu⸗ 
ſtände in Polen ſcharf kennzeichnet. Vor einigen Tagen, ſo ſchreibt das Blatt, 
verweilte hier ein katholiſcher Prieſter aus dem Elſaß, ein Deutſcher, deſſen 


Bruder ſich vor 20 Jahren in Warſchau niedergelaſſen hatte und dort vor ein 


Paar Jahren, Frau und Kinder hinterlaſſend, geſtorben war. Der Beſagte, 
ein Gljähriger Mann, machte ſich, zur Ausgleichung einer Jamilienangelegen⸗ 
—— mit einem Reiſepaß verfehen, auf die Reiſe nach Warſchau. In Berlin 
egab er ſich Behufs eines Viſums auf die ruſſiſche Geſandtſchaft, wo ſein Geſuch 
abgelehnt wurde, weil der Eintritt katholiſcher Geiſtlicher nach Polen nicht ge⸗ 
ftattet jet und ihn als ſolchen der Paß ausweiſe. Darauf begab er ſich zum 
franzöſiſchen Geſandten, der ihm jedoch erklärte, er, der Geſandte könne ihm 
nicht helfen und möge er (der Prieſter) daher nach dem ihm 5 der vorgenann⸗ 
ten Geſandtſchaft erkheilten Rathe nach der ruſſiſchen Grenze fahren, wo ihm 
die jenfeitigen Grenzbeamten ſicher die Weiterfahrt nach Warſchau geſtatten 
würden. In Alexandrowo jedoch wurde ihm bei der Paßreviſion bedeutet, er 
möge nur ſchleunigſt 3 da er zur Weiterreiſe die Erlaubniß des 
General ⸗Polizei⸗Direktors Braunſchweig zu Warſchau bedürfe. Dieſe wurde 
telegraphiſch nachgeſucht, worauf der Beſcheid erfolgte, Geſuchſteller möge ſich 
um das Viſum des Geſandten auf dem geſetzlich vorgeſchriebenen Wege bemü⸗ 
1 Weitere Bemühungen blieben gleichfolls erfolglos und der Zurückgewie⸗ 
ene mußte von hieraus ſeine Familienangelegenheit, ſo gut es ging, ordnen. 
Er beabſichtigt nun über feine Behandlung ſeitens der ruſſiſchen Behoͤrden beim 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen mit dem Erſuchen Beſchwerde zu füh⸗ 
ren, daß die franzöſiſche Regierung gegen die ruſſiſche das Recht der Repreſſalien 
zur Anwendung bringe. 
Sachſen. Leipzig, 16. September. Die Reichstagsab⸗ 
geordneten Bebel, Schraps und Wigard werden, ſchreibt die „D. 
A. G.“, in allen Zeitungen als „Social⸗Demokraten“ aufgeführt, 
was ſie gar nicht ſind. Die Angeführten gehören im Gegentheil 
der föderaliſtiſch⸗republikaniſchen Volkspartei oder, wie fie auch ges 
nannt worden iſt, bürgerlichen Demokratie an, als deren Organ die 
in Berlin erſcheinende „Zukunft“ gilt. Mit den (Laſſalle'ſchen) 
Social⸗Demokraten haben dieſelben nichts gemein, und Herr Bebel 
fand ſich ſelbſt gelegentlich des vorigen Norddeutſchen Reichstags 
bewogen, dies ausdrücklich zu erklären. 


Luxemburg, 9. September. Nach dem „Luxemb. Cour⸗ 
rier“ hat geſtern die Demolirung der Feſtungswerke begon⸗ 
nen mit Sprengung der Pfeiler, welche die Paſſage zwiſchen den 
Thoren an dem Wege zum Central-Bahnhof hinderten. 

Waldeck. Arolſen, 12. Sept. Der mit Preußen abgeſchloſſene, den 
Ständen jetzt zur Beſchlußfaſſung vorliegende Vertrag wegen Uebertragung 
der Verwaltung der Furſtenthümer Waldeck und Pyrmont an Preußen findet 
im Ganzen die allgemeine Zuſtimmung. Man verkennt nicht, daß die bei An⸗ 
nahme der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes von den Ständen geſtellte 
Bedingung — Schutz der Staatsangehörigen gegen Ueberbürdung — durch 
denſelben erfüllt iſt, und daß die Intereſſen des Landes in einer Weſſe gewahrt 
ſind, welche Anerkennung verdient, und die den Pflichten, welche alle Staaten 

egen Deutſchland haben, entſpricht. Wie man hört, hat der ſtändiſche Aus⸗ 
[bis ſich bereits für den Vertrag ausgeſprochen, und mochte an der Annahme 
urch den Landtag nicht zu zweifeln ſein. Es bleibt am Ende auch nichts An» 
deres uͤbrig als Annahme, indem das Land die Laſten, welche der Bund ihm 
auflegt, nicht zu tragen im Stande ſein würde. Ein Land von ungefähr 
60,000 Einwohnern, die an direkten Steuern ſchon jetzt faſt ſo viel pro Kopf 
ahlen, als in Preußen, kann keine 80,000 Thlr. weiter aufbringen. Wie man 
It erfährt, iſt der Vertrag ſchon längere Zeit vor Konſtituirung des Nord- 
eutſchen Bundes von unſerem Fürſten eingeleitet. Derſelbe hat ſchon damals 
erkannt, daß die kleinen Staaten den Anforderungen nicht entſprechen können, 
welche Deutſchland an ſie ſtellt, und hat ſich ohne Sögern aus eigener Initiative 
entſchloſſen, die bedeutenden Opfer zu bringen, welche der Vertrag ihm auf⸗ 
legt. Wir glauben, daß ein ſolches Verfahren die allgemeinſte Anerkennung 
verdient, und es iſt zu bedauern, daß dies im eigenen Lande in Folge verſchie⸗ 
dener Inſinuationen nicht in genügendem Maße gewürdigt wird. (Köln. 8.) 


Oeſtreich. 

Wien, 14. September. Wenn eine Aeußerung Seitens der 
hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft zu einem Schluß auf den Inhalt 
der Antwort des ruſſiſchen Kabinets auf die bereits erwähnte Eröff⸗ 
nung Frankreich in der kretenſiſchen Frage berechtigt, jo würde 

chreibt man der „B. H. .“, dieſe Antwort weſentlich dilatoriſch 
ein und dahin lauten, daß Rußland, die thatſächliche Nieder⸗ 

werfung des Aufſtandes vorausgeſetzt, ſich feine definitiven Ent⸗ 

ſchließungen bis dahin vorbehalten müſſe, wo ſich der Umfang und 

der Werth der den chriſtlichen Unterthanen der Pforte gebotenen 

Begünſtigungen überſehen laſſe. 

Wien, 15. September, Abends. Die Reiſe des Herrn v. 
Beuſt nach Böhmen erfolgt, um den panſlawiſtiſch-czechiſchen Um⸗ 
trieben als Gezen⸗Demonſtration zu dienen. — Die ungariſche 
Regierung bereitet energiſche Maßnahmen gegen die Koffuthſche 
Partei vor. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 

Wien, 13. September. Fröbel leugnet in einem an einen 
hieſigen Freund gerichteten Briefe gar nicht, daß fein neues Jour⸗ 
nal die Tendenzen einer Partei in Baiern vertrete, die mit dem 
Miniſterium nicht in allen Stücken einig gehe. Man weiß hier 
poſitiv ſchreibt man der „B. H. Z.“ daß Fürſt Hohenlohe gegen die 
neue Zeitung ift, daß er ſich ihre Errichtung aber mit all den Be⸗ 
günſtigungen, deren ſie ſich von Staatswegen zu erfreuen haben 
werde, gefallen laſſen muß, will er nicht mit ſeinem Portefeuille auch 
die ganze bisher befolgte Verſöhnungspolitik über Bord fallen ſehen. 

Graf Recke⸗Volmerſtein, der als der Urheber des von der 
Pariſer „Situation“ veröffentlichten angeblich preußiſchen Ver⸗ 
tragsentwurfs genannt wurde, erläßt in der „Wiener Zeitung“ fol⸗ 
gende Erklärung: = 

Verehrter Herr Redakteur! 

Mein Name iſt in ganz ſeltſamer Weiſe in Betreff eines preußiſch⸗öſtreichi⸗ 
ſchen Vertrages genannt worden. — Ich erkläre hiedurch, niemals einen der⸗ 
artigen Auftrag von Seiten des preußiſchen Miniſteriums erhalten zu haben 
und ſtehe überhaupt in keinerlei Beziehungen mit demſelben. Was meine po⸗ 
litiſchen Anſichten anbetrifft, fo bin ich Deutſcher durch und durch und halte die⸗ 
jenigen für Brudermörder, die ein Deutſchland ohne Oeſtreich wollen! 

Hochachtungsvoll 


ergebenſt 
„ A. Graf Recke⸗Volmerſtein. 
Wien, den 11. September 1867. 


. Großbritannien und Irland. 

London, 14. Sept. Es iſt ein Irrthum, wenn einzelne 
Blätter ſchon die Abfahrt mehrerer für die a RT, Expe⸗ 
dition beſtimmter Transportſchiffe nach Bombay anzeigen. Frei⸗ 
lich ſind die Dampfer „Peruvian“ und „England“ vorgeſtern, die 
„Queen“ heute von Liverpool ausgelaufen, doch nicht direkt nach 
Indien, ſondern vorerſt zur Themſe, um in Depford ihre Ladungen 
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zu ergänzen; die Schiffe „England“ und „Queen! führen haupt⸗ 
ſächlich Pulver, Zelte, Eiserzeugungsgeräthe, Wein, Bier und 
Branntwein an Bord. Aus Jadien kommt dagegen die Nachricht, 
daß der erſte Transportdampfer für Abyſſinien ſchon vor vier Ta⸗ 
gen von Bombay abgegangen ſei und nun binnen einer Woche vor 
Maſſowah Anker werfen werde. Er trägt eine Abtheilung Solda⸗ 
ten, welche zum Kundſchafterdienſte auserleſen ſind und ihre Thä⸗ 
tigkeit ohne Verzug beginnen ſollen. 

London, 16. Septbr. Nachrichten aus Newyork, welche per 
Dampfer „Union“ eingetroffen ſind, melden: Der Kompetenz⸗Kon⸗ 
flikt zwiſchen dem Präſidenten Johnſon und dem General Grant 
gewinnt, der „New⸗Nork Tribune“ zufolge, eine immer ernſtere 
Geſtalt. Der Fenier⸗Kongreß in Cleveland beſchloß, wie der „New- 
York Herald“ meldet, einen neuen Zug gegen Kanada zu organiſi⸗ 
ren. — Nach Mittheilungen aus Hayti haben mehrere Städte da⸗ 
ſelbſt Cabral die Präſidentenſchaft angeboten; Salnave iſt angeblich 
flüchtig. Die Agitation für die Union der Republiken Hayti und 
St. Domingo iſt im Zunehmen begriffen. 


Frankreich. : 

Paris, 14. September. Trotz der Dementis der „Patrie“ 
iſt eine Modifikation des hieſigen Miniſteriums nahe be⸗ 
vorſtehend. Herr v. Lavalette wird unter allen Umſtänden das 
Miniſterium des Innern verlaſſen; er hat ſeit geſtern damit begon⸗ 
nen, ſeine ihm angehörigen Möbel hinwegbringen zu laſſen. Der 
Miniſterwechſel mag ſich aber wohl bis zur Rückkehr des Kaiſers 
nach Paris hinziehen. 5 

— Wie der „Moniteur“ anzeigt, hat Herr v. Bud berg, der 
ruſſiſche Botſchafter, im Namen des Czaaren dem Seine⸗Präfekten 
eine prachtvolle Vaſe von ſibiriſchem Jaspis als Zeichen des Dankes 
für die glänzende Bewirthung, die Alexander II. im Hotel de Ville 
gefunden, übergeben laſſen. Die Vaſe iſt mit dem ebenfalls aus 
Jaspis angefertigten Sockel zwei Meter hoch und ſoll, dem Wun⸗ 
ſche des hohen Gebers gemäß, als bleibendes Andenken in einem 
der Säle des Stadthauſes aufgeſtellt werden. 

— Berezowski, wegen des Attentats auf den Kaifer von Rußland bekannt⸗ 
lich zu lebenslaͤnglicher Galeerenſtrafe verurtheilt, iſt am 11. September in 
Toulon angekommen. Er legte den Weg mit einer Anzahl anderer Galeeren- 
ſträflinge zurück. Kaum in Toulon angekommen, wurde er nach dem Ankleide⸗ 
zimmer geführt, um die rothe Jacke des Galeerenſträflings und die grüne Mütze 
des zu lebenslänglicher Zwangsarbeit Verurtheilten anzulegen. Um 12 Uhr 
wurde Berezowski mit ſeinen Gefährten in die Schmiede des Bagno's geführt, 
um ſich die Kette anſchmieden zu laſſen. Berezowski hatte rothe und ange⸗ 
ſchwollene Füße und ſchien ſtarke Schmerzen zu haben. Die Operation wurde 
an ihm zuerſt vorgenommen. Er trat vor, kalt und ohne eine Miene zu ver⸗ 
ziehen. Einer der Schmiedegeſellen legte ihm an den linken Fuß einen großen 
Ring, an welchen die Kette angeſchmiedet wird. Berezowski legte ſich auf den 
Bauch nieder und erhob den linken Zuß, um ihn auf einen Amboß zu legen. 
Einige Hammerſchläge wurden gehört, und die Kette war auf Lebenszeit ange⸗ 
ſchmiedet. Der neue Galeerenfträfling erhob ſich dann, und eine der Wachen 
befahl ihm, in einem Winkel zu warten, bis man feine Kameraden angeſchmie⸗ 
det. Berezowski begab ſich an den angedeuteten Platz, indem er mit der linken 
Hand ſeine Kette trug. Einer Perſon, welcher die Einzelheiten über das 
Attentat unbekannt waren, und die ihn fragte, ob er ein Fingergeſchwür gehabt, 


antwortete er: „Es ift die Piſtole.. .. Man hat mich mit kaltem Waſſer be⸗ 
handelt und in drei Wochen war ich geheilt.“ Während des Anſchmiedens der 
übrigen Perſonen blieb Berezowski vollftändig kalt. Er ſprach mit keinem von 
ihnen, wahrend dieſe über die, welche auf den Amboß gebracht wurden, ſchlechte 
Witze riſſen. Feſte und hartnäckige Energie drückt ſich in dem Geſichte des neuen 
Galeerenſträflings aus. (Köln. Ztg.) 


Italien. 

Florenz, 11. September. Die Aktionspartei iſt wieder 
einmal außerordentlich thätig. Ricciotti, der jüngſte Sohn Gari⸗ 
baldis, befindet ſich in England, um dort Geld zu dem beabſichtig⸗ 
ten Einfalle in den Kirchenſtaat zu ſammeln. Er ſoll in der That 
in London beträchtliche Summen erhalten haben; augenblicklich iſt 
er in Glasgow. Auch die römiſche Regierung trifft ihre Vorſichts⸗ 
maßregeln. In Viterbo, dem revolutionärſten Orte des jetzigen 
Kirchenſtaates, ſind Verhaftungen vorgenommen worden. ie 
Engelsburg wird ſtrengſtens bewacht, und ihre Schießſcharten ſtar⸗ 
ren von neuen Kanonen. 


Sn 

Madrid. — Wie der „Indép. belge“ unterm 6. d. von hier 
geſchrieben wird, haben die Hinrichtungen zu Tarragona, Valencia 
und in den anderen Städten begonnen; die Kriegsgerichte machen 
kurze Arbeit und beſorgen ihr trauriges Geſchäft ganz nach Befehl 
und Belieben der Regierung. Um diejenigen noch mehr abzu⸗ 
ſchrecken, welche verſucht ſein ſollten, fernerhin an einer bewaffneten 
Erhebung ſich zu betheiligen, verurtheilen ſie die unglücklichen Ge⸗ 
fangenen nicht zum Tode durch Erſchießen, ſondern zu der ſchimpf⸗ 
lichen Strafe der Garrote. Zwei Einwohner von Valencia haben 
letzten Montag dieſe Strafe erlitten; alle nächſten Tage fanden 5 
dergleichen Hinrichtungen zu Barcelona ſtatt und 4 zu Tarragona. 
Zu Hunderten werden die minder Schuldigen täglich in die Bagnos 
geſteckt, um dort die Strafe der Zwangsarbeit während 12 bis 20 
Jahren zu erleiden. — Einer Pariſer Korreſpondenz der „Times“ 
zufolge läßt die Regierung die „amneſtirten“ Inſurgenten zu tau⸗ 
ſenden aufgreifen und nach den Philippinen oder nach dem peſthau⸗ 
chenden Fernando Po verſchiffen. Aus Katalonien ſind ſchon 700 
oder 800, darunter Alkalden und Mitglieder der Moderadopartei, 
transportirt. Für einige derſelben haben ſich ihre Freunde verwandt, 
damit ſie nach den Kanarien oder einem andern weniger ungeſun⸗ 
den Klima geſchickt werden. Es war vergebens, denn die Regie⸗ 
rung will ſie auf ewig los werden und nicht lange füttern. Neu iſt 
folgende Erſcheinung: Narvaez und Gonzales Bravo wollen 8000 
bis 10,000 Perſonen transportiren; dagegen proteftirt der Finanz⸗ 
miniſter, weil die Verſendung politiſcher Gegner zu theuer ſei, ſchon 
10 bis 12 Mill. Realen gekoſtet habe und auf eine ſo große Zahl 
3 mehr koſten würde als die ſpaniſche Staatskaſſe beſtrei⸗ 
ten könne. 

— Aus Madrid vom 14. September meldet der Telegraph, 
daß der Gouverneur die Ablieferung aller Waffen innerhalb dreier 
Tage befohlen habe. Diejenigen, welche dem Befehle nicht nach⸗ 
kommen, ſollen als Rebellen beſtraft werden. Die Einberufung 
der verabſchiedeten Soldaten iſt wieder aufgehoben. 


Rußland und Polen. 
00 Aus Polen, 14. Sept. Am verfloſſenen Sonntag, den 
8. d. Mts., ſo erzählt ein Augenzeuge, wurde auf der Straße von 
Stawiſzyn nach ang zu in einem kleinen Gehölz dicht am 
Wege eine aus ſieben Köpfen beſtehende Familie angetroffen, die, 
faktiſch dem Verhungern anheim egeben, ein wirkliches Jammerbild 
darbot. Es war eine deutſche Weberfamilie aus dem Schwarz⸗ 


walde, welche hier total verarmt in ihre Heimath zurückkehrte. Der 
Hund, welcher den kleinen Karren, 11 dem A einigen Reſten 
von Betten und andern werthloſen Effekten drei kranke, gänzlich 
verfommene Kinder lagen, bis dahin gezogen hatte, war ves 
endet und verſcharrt worden. Der Vater Ver Familie, deren a 
teſtes Kind ein Mädchen von 9 Jahren war, konnte vor Kranke 
und Schwäche kaum gehen, war aljo nicht im Stande, den Karre 
fortzuſchieben, nachdem ſein Gehilfe, der Hund, dem Elend erlegen 
war; die Mutter, eine Jammergeſtalt, trug und ſäugte das jüngl" 
4 Monate alte Kind, und da war denn der ganze Train, nachde. 
er ſich einige Schritte vom Wege ab ins Gebüſch geſchleppt, unterm 
freien Himmel liegen geblieben. Während nun der Vater, die 
Mutter mit dem Säugling und drei kranke Kinder hier ſchmach 
ten, ging die 9jährige Tochter in der Gegend betteln und von 
Wenigen, was ſie von den ſelbſt armen Bewohnern der nächſten 
Hütten erhielt, friftete die Familie ihr Leben ſeit bereits 10 u 
und war wirklich dem Umfommen nahe, als fie am 8. von der Be 
hörde aufgenommen wurde. Die Leute ſollen vor drei Jahren mit 
einem zweiſpännigen Wagen und gut equipirt eingewandert ſein 
ſind aber durch Krankheit und die ſchlechten Zuſtände verarmt und 
in ſolches Elend gekommen. 

Möchte doch dieſe Mittheilung weithin bekannt werden und g 
auch von ſolchen Leuten geleſen und beachtet werden, die da lei * 
ſinnig genug wären, ihr Vaterland, in dem fie gewiß bei Fleiß un 
Umſicht ihr Brot finden können, zu verlaſſen und blindlings hier 
her zu kommen. Wer in Deutſchland nichts hat und nichts zu © 
ringen verſteht, wird hier ſicherlich kein Eldorado finden; denn die 
Zeit, wo ſelbſt Mittelmäßigkeit hier häufig reiche Ernten fand, if 
vorüber, und in Polen ift gegenwärtig wirklich nichts zu holen. 


Dänemark, ; 
Kopenhagen, 16. Septbr. Die Nachricht mehrerer Blätter 
über die Abgeneigtheit des Königs von Griechenland nach At 
zurückzukehren, ſowie alle hiermit zuſammenhängenden Mittheilun“ 
en gelten in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen für vollſtändig er 
er — Das Nordamerikaniſche Geſchwader unter Führung des 
Admirals Farragut iſt am Sonnabend hier eingetroffen. 


Amerika. a 

— Dem Rechtfertigungsſchreiben (?) des Verrä⸗ 
thers Lopez, deſſen Werth von vornherein ſehr zweifelhaft 2 
ſchien, folgt ein unwillkürliches Dementi auf dem Fuße, welch 
um jo mehr Glaubwürdigkeit verdient, als es vom Juli datirt u 
ohne Bezugnahme auf das erwähnte Schriftſtück abgefaßt erſchein, 
Es iſt naͤmlich in einem längeren „Briefe eines Grazers über f 
letzten Tage des Kaiſers Maximilian“, aus der Feder des tale 
mexikaniſchen Kapitäns im Generalftabe Br. F. (Baron de Fin ie 
die Gefangennahme des Kaiſers und feiner Getreuen geſchildert, w 
folgt: „Auch der dritte Angriff (auf Queretaro), am 5. Mai, wurde 
abgeſchlagen, und ſchon war der Feind ohne Hoffnung, den Pla 
nehmen zu können, als einer der Günftlinge des Kaiſers, O v4 
Miguel Lopez, den Kaiſer und die ganze Garniſon um 7000 T 
ler verkauft hatte. Er, General Arellano und Major Jablon, i 
(derſelbe, auf den ſich Lopez als Zeugen für feine Unſchuld ber 
waren die Verräther, indem Letztere Lopez hilfreiche Hand boten. 
In der Nacht vom 14. auf den 15. führte Lopez die feindlichen 
Truppen in die Stadt, und um wenigſtens den Schein zu bewa 1 
erhielt Jablonski um 5 Uhr Morgens den Auftrag, den Kaiſer z 
wecken und ihm mitzutheilen, daß der Feind in der Stadt ſei.— 


Vom Reichstage. 

3. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. ell 
Berlin, 16. Sept. Eröffnung 12 Uhr. Die Tribünen find bi) 

auch die Bänke des Hauſes ſind etwas ſtärker Pe t, als in den 1 ba 
gen. Am Tiſche der Bundeskommiſſarien Präfident Delbrück und der 6 

Reg.⸗Rath Graf zu Eulenburg. b 

Alterspraſident v. Frankenberg Ludwigs dorf theilt mit, daß e 
wiederum verſchiedene Urlaubsgeſuche bewilligt habe, ſowie, daß nach 5 * 
Mittheilung des Bundeskanzlers der Geh. Reg.⸗Rath Graf zu Eulenbu , 
als Kommiſſarius der verbündeten Regierungen bei den 00 1 
fi 


e 


* 


nannt worden ſei. — Ein Proteſt, welcher nach Gültigkeitserklärung der 
im 5. Gumbinner Wahlkreis der Abtheilung zur Berichterſtattung nacht 
überwiefen wurde, ift von dieſer ohne Bericht zurückgegeben worden, da ſie 
nach erklärter Gültigkeit nicht mehr bewogen finden kann, auf denſelben ein 
gehen. Er wird ad acta gelegt. 
Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten, deren einziger Gegen 
Wahlprüfungen find. die 
Als Referent der 1. Abtheilung beantragt Abg. Graf Beth uſy - Hue 
Gültigkeit von 9 Wahlen, welchem Antrage das Haus beiftimmt. "vu 
ür die 2. Abtheilung berichtet Abg. Lasker; auf feinen Antra pe U 
10 Wahlen für gültig erklart. — In einem Wahlkreis, über den Reſeren 
richtet, hat die Wahlfeſtſtellungs⸗Kommiſſion Stimmen, welche die ei 
Wahlvorſtände für ungültig erklärt haben, wieder als gültige hergeſtellt lr. 
umgekehrt ſolche, die die Kommiſſton für gültig erklärt hat, für ungültig er pie 
Obgleich dies keinen Einfluß auf das Reſultat der Wahl hat, beant fe 
Kommiſſion dennoch, um dieſen Fall nicht als Präcedenzfall gelten zu E 
„das Verhalten der Wahl laren tt, daß dle sen ungebörig zu Be en 
ntrag damit, daß die egungs» i 
dem Wahlreglement keine Aprellations-Inſtan — Wahlberg 
ſitelung des Reſultats gen 


: ? „aus“ 
nig, der ſich dem Antrag der Abtheilung in dieſem Falle anſchließt, aber e 
führt, daß die Prüfungskommiſſion doch denfalls die Gultigkeit 2 we 


7 
* 


1＋ 
Als Specialreferent für die 2. Abtheilung berichtet der 795 2 5 (ieh 
t i 

Abg. v. Bockum ⸗Dolffs, gegen deſſen Wahl jedoch aus der Stadt Sanne 

enn nun auch in dieſem ſpeciellen Falle derſelbe la ⸗ 

eblicher ] nach Ungaltigtel m 
rung fämmtlicher in Kamen abgegebenen Stimmen dem Kr von B 

b 


1 
deren Stellvertreter nicht wie früher aus der Zahl der Magſteaen e 
ſondern aus der Mitte der Bürgerſchaft zu ernennen; dagegen nahm Dan ſich 
1 5 der Stadt das Recht der Ernennung von Bablvorftänden che 


n Anſpruch. Auf die desfallſige Beſchwerde des Magiſtrats bat die 


eführt und beantragt, „die gegenwärtige B de an das Bu 
ge Berückſichtigung für die Zutunft . Die an 
hat ſich gleichfalls der Anficht des Minifters nicht anſchließen können, h 


Schönbuch auf die Beſtimmung des Wahlreglements, wonach eben als 

50 ft 1 die Vorbereitungen der Wahl der Gemeinde vorſtand feſtge⸗ 

a dem aber der Bürgermeiſter allein nicht gemeint fein kann. Sie ftellt 

zu Übermpeifen trag, obige Beſchwerde dem Bundeskanzler zur Berückſichtigung 

in Kommiſſar der preußiſchen Regierung, Graf Eulenburg: Ich vermiſſe 
Man Ausführungen des Herrn Referenten den Nachweis daß die „Vorberei⸗ 
verw Fer die Wahlen“ zu den örtlichen Geſchäften der allgemeinen Staats- 
uiglemennig nicht gehören. Auch ſcheint mir in der Beſtimmung des Wahl⸗ 

ni = die den Gemeindevorftand zu dieſem Geſchäfte einſetzt, durchaus 

ene A don dem 2. Abſatz des $ 62 der weſtphäliſchen Städteordnung vorge⸗ 

. fo usnahmefall vorzuliegen; denn mit dem Worte „Gemeinde⸗Vorſtand⸗ 
Fein. Sal das ganze Kollegium als allein der Vorſteher deſſelben gemeint 
 Reglemn cließlich kann ich verſichern, daß jedenfalls die Abſicht bei Erlaß des 
den N ents diejenige war, wie fie in dem Miniſterialreſkript interpretirt wor« 

als d acc, Lasker ſchließt Ay um fo mehr den Deduktionen des Referenten an, 

} Wort „Gemeinden orſtand“ im Wahlreglement ausdrücklich durch die 
| ine Kamen 3 Worte „Kommune⸗Vorſtand, Ortsvorſtand, Inhaber 
tt. „ elbſtſtändigen utsbezirks, Magiſtrat u. ſ. w.“ näher erläutert worden 


ö Fu er Antrag der Abtheilung wird angenommen. 
5 * die E die 3, Abtheilung berichtet Francke über 9, für die 4. Miquel über 8, 
i Wahl Aßmann über 10 und v. Schöning für die 6. über 9 Wahlen. Ueber 
die 20 des Staatsminiſters v. Itzenplitz im 4. Gumbinner Wahlkreiſe war 
„Abtheilung beauftragt worden, noch einmal in Berathung zu treten, da 
in wel olgter Gülti keitserklarung dieſer Wahl ein Proteſt eingelaufen war, 
Regen em durch 15 
dieſe 
rufu 


85 
wee gelaſſe 


N die ll 


ſei es Pflicht, durch Prüfung der eingelaufenen Proteſte Unregelmäßig⸗ 
bei der Wahl zu konſtatiren und den Stoff zu weiteren Anträgen auf 
liche Unterſuchung zu liefern. Nachdem vom Abg. Friedenthal die 
— des vorliegenden mit dem angeführten Falle aus der fünften Abthei⸗ 
N eſtritten worden, die vom Referenten aufrecht erhalten wird, tritt die 
ammlung dem Antrage der Abtheilung mit großer Viajorität bei. 
Nablus Referent der 7. Abtheilung berichtet Abg. v. Seydewitz über zehn 
N) 


un 


1 


er N. Gegen die bereits zur Berathung gekommene Wahl des Abg. v. 
in en (Mecklenburg⸗Strelitz) war ein Proteſt nebſt Nachtrag eingegangen, 
5 {ge deſſen ſie zur Berathung und Berichterſtattung in die Abtheilung zu⸗ 
bis duberweiſen war. Dieſelbe beantragt nunmehr, die Wahl zu beanſtanden, 
; igtein gerichtliche Unterſuchung die in dem Proteſte erwähnten Unregelmä⸗ 
* 10 ten feſtgeſtellt ſeien. Der Referent v. Seydewiß entwickelt die Auffaſſung 
fr Morität und der Minorität der Abtheilung, zunächſt der letzteren. Die 
4 füge age des Bade ſei unglaubwürdig als e und als Aus» 
— nicht kes bei der Sache Betheiligten. Eine Beſchrankung der Wahlfreiheit ſei 
F des geonftatirt, da der Nachweis fehle, daß das Wahlreſultat durch die Rede 
I Ra, rafen Hahn⸗Baſedow geändert ſei. Auch werde durch dieſelbe 8 25 des 
h alto lrrglements nicht verletzt, da ſie nicht während, ſondern vor der Wahl ge⸗ 
i ein fel, Das mecklenburgiſche Wahlgeſetz laſſe überhaupt den Charakter der 
1 Seinen Stimmabgabe vermiſſen, da es den Wahlvorſtand ermächtige, für 
Ar? Schreibens Unkundigen die Wahlzettel auszufüllen. Die Minorität 
t es zwar mißlich, derartige Denunciationen zu unterftügen, doch verkenne 
1 dur icht, daß Beweismittel von dem Denuncianten nicht zu verlangen ſeien. 
5 | den Reichstag ſei es gleichgültig, ob auf hoh mit Gunſtentziehung drohe; 
e ſeine Gunſt zuwenden, wem er Luſt habe. Die Majorität Ande in 
15 Drohung eine SBaplbeeinfluffung. Das mecklenburgiſche Woge ebe 
Bebeimen Cparadier der Abftimmung nicht unbedingt auf, da es Jedem 
hie, den un auszufüllen oder durch jeden beliebigen Andern aus» 
ir u laſſen. ei der geringen, Majorität von 9 Stimmen ſei die bean- 
Belt eanſtandung der Wahl um fo a. zu befürworten, als aus ihr dem 
0 Lien keine Nachtheile erwachſen, wie es bei einer Ungültigkeitserklärung 
ein würde. 

Abg Schulze (Berlin): Ich muß dagegen proteſtiren, wenn der Herr 

. ' 
J n r daß die Maforität der Abtheilung den Wahlproteſt als De⸗ 
und lation bezeichnet und behandelt habe Die Proteſte gegen Ungeſetzlichkeiten 
V Beeinflu ungen follen eines der heiligften Rechte der Staatsbürger, die 
Ache heit wahren, und ich dächte, wir Alle hätten ſehr Urſache, die Geſetz⸗ 
25 eit der Wahlen zu hüten und dafür zu ſorgen, daß alle Ausſchreitungen da⸗ 
muß geahndet werden. Die Bezeichnung ſolcher Proteſte als Denunziation 

ich deshalb auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. (Beifall.) 
din ef. Abg. v. Seydewitz: Ueber den angegriffenen Ausdruck iſt aller⸗ 

Hon“ 


in der Abtheilung nicht abgeſtimmt worden, der Ausdruck „Denunzia⸗ 
wurde aber von einem Mitgliede der Majorität gebraucht; aus dem 
e glaubte auch ich, ihn brauchen zu dürfen. \ 

file Abg. Weigel: Der Referent iſt nicht berechtigt, in ſolcher Weiſe die An⸗ 
ele inder Majorität vorzutragen, ohne daß dies in der Abtheilung erſt feſtge⸗ 


nom der Alterspräfident erklärt den Antrag der Abtheilung für ange⸗ 
men, wenn nicht Widerſpruch erhoben würde. 
deg Abg. Graf Baſſewi ii Ich Are Widerſpruch; nach den Ausführungen 
ag enen Referenten habe ich zur Diskuſſion nichts mehr hinzuzufügen, bean⸗ 
* aber Abſtimmung. 
Ric, Abg. Reihen Fe Ich hatte in der That keinen Widerſpruch, auch 
t von der rechten Seite, erwartet, da es ſowohl im Intereſſe des Wahlvor⸗ 
Hau 8, gegen deſſen Verhalten geklagt wird, als im Interefje der Würde des 
wunſes liegt, die erforderlichen Informationen einzuziehen. 2 7 die Bezeich 
des Protestes als Denunciation muß auch ich proteſtiren; in dem Zuſam⸗ 
ei Ange, wie Referent es darſtellt, iſt es nicht gebraucht worden; überhaupt 
h at mir der Referent die Anfichten der Maſoriät nicht in allen Punkten 
genug hervorgehoben zu haben. Die Meinung, daß dem Proteſte we⸗ 
wicht beizulegen ſei, weil er aus Parteibeſtrebungen hervorgegangen 
ühade ich in der Abtheilung eingehend widerlegt. Es iſt mir überhaupt wun⸗ 
dude wie man mit dem Ausdruck „Parteibeſtrebung“ etwas Gefährliches ver⸗ 
ber, kann. Jeder, der zu öffentlichen Angelegenheiten berufen iſt, alfo ins» 
Ndere auch die Mitglieder des Reichstages, müſſen alle öffentlichen Angele⸗ 
ten vom Standpunkte der Partei au 7 — wenn ſie ſich überhaupt eine 
Ten irkun ermoglichen wollen. Die 0 ür uns kann nur die ſein, ob die⸗ 
und dartei rebungen der Charakter der? rheit und des Rechtes beiwohnt, 
dies ſoll nach dem Beſchluſſe der Abtheilung unterſucht werden. Redner 
ban ſodann aus, daß durch die Anſprache des Wahlkommiſſars die Wahl in 
duch "glich Bezirk beeinflußt, daß das geheime Stimmrecht, das trotz der 
mm des Referenten auch in 3 ſolle, durch ihn verletzt, 
tig tliche 56 Stimmen und alſo auch die Wahl des Herrn v. Oertzen ungil⸗ 
dalddare. falls die Wahrheit der Thatſachen ſich herausſtelle, und empfiehlt des⸗ 
auf das Angelegentlichſte den Antrag der Abtheilung. 
dub daß einer kurzen Replit des Referenten Abg. v. Seydewitz, worin er aus⸗ 
daß er die Verhandlungen in der Abtheilung durchaus objektiv nach bei⸗ 
ſanddeiten hin vorgetragen habe, wird der Antrag der Abtheilung auf Bean⸗ 
nur ung der Wahl mit ſehr großer Majorität angenommen; dagegen ſtimmt 
N ſehr Heiner Theil der Konſervativen. 
im merle Aßmann berichtet nachträglich über die Wahl des Abg. v. Helldorf 
b 0 — e Querfurt und Merſeburg; es liegt gegen dieſelbe ein Proteſt vor, der 
aß dir nch Ungehörigkeiten, Beeinfluſſungen und ſogar Beſtechungen erwähnt, 
u bene, Abtheilung einſtimmig beſchloſſen hat, die Wahl zu beanſtanden und 
ie 2 en, den Proteſt dem Bundeskanzler mit dem Erſuchen zu uͤberweiſen, 
werfen emſelben behaupteten Thatſachen einer näheren Unterſuchung zu unter ⸗ 
Der 2 und von dem Reſultat derſelben dem Reichstage Kenntniß zu geben. — 
Der 28 wird ohne Debatte vom Hauſe angenommen. 
hi er Alterspräfident theilt mit, daß bis jetzt 191 Wahlen vom Haufe 
u 


5 Is erfolgen könne. 
"D.: Pra identenwahl. 


— 


migt ſeien, daß demnach in der nächſten Sitzung die Konſtituirung des 
Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. September. Bei den am 30. v. M. vollzogenen Abgeord⸗ 
netenwahlen zum Norddeutſchen Reichstage find, wie wir einem anſcheinend 
auf amtlicher Feſtſtellung beruhenden Bericht der „Bromb. 3.“ entnehmen, 
in der Provinz Poſen 92,875 deutſche und 114,451 polniſche mithin im 88 
207,446 Stimmen abgegeben worden. Bei den erſten Reichstagswahlen im 
Februar betrug die Zahl der deutſchen St. 118,817, der polniſchen 131,237, 
mithin die Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen 250,054. Es ſind alſo bei 
den letzten Reichstagswahlen weniger Stimmen, als bei der erſten, abgegeben 
worden: deutſche 25,942, polniſche 16,726, mithin im Ganzen 42,668. 

Die Betheiligung an den Wahlen war demnach diesmal auf deutſcher 
Seite weit geringer, als auf polniſcher. In den 7 Wahlkreiſen Poſen, Frau⸗ 
ſtadt, Meſeritz⸗Bomſt, Samter⸗Obornik⸗Birnbaum, Bromberg, Chodzieſen⸗ 
Carnikau, Wirſitz⸗Schubin, in denen bei den letzten Wahlen die deutſchen Wäh⸗ 
ler die Majorität e wurden 61,379 deutſche und 38,913 polniſche, 
mithin im Ganzen 100,292 Stimmen abgegeben. Es ſind dies die 12 weſt⸗ 
lichen Kreiſe der Provinz, in denen das deutjche Element am ftärkften ift und 
mit jedem Jahre immer mehr Verbreitung gewinnt. In den 14 öſtlichen Krei⸗ 
ſen Inowraclaw, Mogilno, Gneſen, Wongrowitz, Schroda, Wreſchen, Schrimm, 
Ates, Adelnau Schildberg, Krotoſchin, Kröben, in denen die 8 polniſchen 

bgeordneten gewählt worden ſind, betrug die Zahl der deutſchen Stimmen 
31,496, der polniſchen 75,598, mithin die Geſammtzahl der abgegebenen Stim⸗ 
men 107,094. Auch hier zeigt ſich eine weit regere Betheiligung der polniſchen 
Bevölkerung an den letzten Wahlen. 

Von der bei den letzten Wahlen abgegebenen Geſammtzahl von 207,446 
Stimmen kommen auf den Regierungsbezirk Poſen 135,272, und zwar 56,016 
deutſche und 79,276 polnifcye, auf den Regierungsbezirk Bromberg 72,094 und 
war 36,859 deutſche und 35,235 polniſche. Bei den erſten Reichstagswahlen im 

ebruar wurden im Regierungsbezirk Poſen im Ganzen 160,721 Stimmen, 
darunter 73,781 beuthihe und 86,940 polniſche, im Regierungsbezirk 
Bromberg im Ganzen 89,315 Stimmen, darunter 45,036 deutſche und 44,297 
polniſche er ne a e 8 

ie polniſchen Reichstagsabgeordneten haben Material 
W um die Wahl der Stadt und des Kreiſes Poſen anzu⸗ 
echten. Nach unſerem Dafürhalten wird es jedoch nicht gelingen, 
die Nichtigkeit der Wahl darzuthun, zumal hier nicht, wie man aus⸗ 
wärts zu glauben ſcheint, beſondere Militär⸗Wahlbezirke gebildet 
waren. 

— In der von uns ſchon erwähnten Angelegenheit des 
„Przyjaciel ludu“ hat der Herausgeber Danielewski gegen die 
Verfügung des Staatsanwalts Ruffmann Beſchwerde bei der 
Oberſtaatsanwaltſchaft in Bromberg geführt, welche dieſelbe zwar 
zurückgewieſen hat, aber nicht aus den von Herrn Ruffmann adop⸗ 
tirten Gründen. Sie hat den Nachweis darüber vermißt, daß 
der Diſtrikts⸗Kommiſſar den Lehrern und Schulzen das Halten des 
Blattes unter Strafandrohung verboten habe, derſelbe hat nach 
ihrer Anſicht vielmehr im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Behörde ſo 
gehandelt, daß ein Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt nicht vorliege, 
eine Unterſuchung gegen ihn alſo nicht zu begründen ſei. 

— [Schwurgericht.] Wir laſſen zunaͤchſt die Fortſetzung des Verzeich⸗ 
niſſes der bis jetzt zur Verhandlung anberaumten Sachen folgen. Es ſtehen an: 

Donnerſtag den 19. September: 1) die Anklage wider den Knecht 
Mathias Ignaſiak und zwei Komplicen wegen ſchweren Diebstahls reſp. ſchwerer 
Hehlerei; 2) eine Anklage wider den Tagelöhner Michael Marczak wegen ſchwe⸗ 
ren DON 3) eine Anklage wider die unverehelichte Ida Schneider wegen 
Urkundenfalſchung und 4) eine Anklage wider den Tagelöhner Stanislaus 
Gapsti und drei Genoſſen wegen ſchweren refp. einfachen Diebſtahls und reſp. 
Theilnahme daran. 

Freitag den 20. September: 1) eine Anklage wider den Schuhma- 
chergeſellen Ferdinand Zadow und drei Komplicen wegen mehrerer ſchwerer und 
einfacher Diebſtähle und reſp. Hehlerei; 2) eine Anklage wider den Tagelöhner 
Woyciech Rogozinski wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls. 

Sonnabend den 21. September: J) eine Anklage wider den Ar⸗ 
beiter Stanislaus Woyeiechowski und zwei Komplicen wegen Diebſtahls; des- 

leichen 2) eine Anklage wider den Tagelöhner Caſimir Magczkowelt und vier 

omplicen wegen Diebſtahls und reſp. Hehlerei. 

Montag den 23. September: l) eine Anklage wider den Tagelöh⸗ 
ner Johann Strozewski wegen Diebſtahls und 2) eine Anklage wider den Wirth 
Michael Kaczmarek und einen Komplicen wegen Diebſtahls reſp. Hehlerei. 

Dienſtag den 24. September: eine Anklage wider den Ba ner 
Johann Nawrocki und ſechs Genoſſen wegen verfuchten Raubes, vollendeten 
Raubes und mehrerer ſchwerer Diehſtähle reſp. Hehlerei. — Die Verhandlung 
dieſer Sache wird wahrſcheinlich auch noch den 25. Sept. in Anſpruch nehmen. 

Donnerſtag den 26. September: 1) eine Anklage wider den age» 
löhner Karl Träger, 2) den Tagelöhner Valentin Kurnikowski und einen Kom⸗ 
plicen und 3) eine Anklage wider den Knecht Andreas Gorni und zwei Theil. 
nehmer, ſammtlich wegen Diebſtahls und reſp. Hehlerei. 

In der Sitzung von geſtern, Montag den 16. d. Mts., kamen drei Ankla⸗ 
gen zur Verhandlung, die im Ganzen nur geringes Intereſſe gewährten. 

— FEnstegrapbiide Anſichten von Poſen.] Im Schaufenſter 
des Zeuſchner ſchen photographiſchen Ateliers hangen gegenwärtig mehrere 
neue photographiſche Anſichten von Poſen, welche den Beweis liefern, in wie 
hohem Maße die Kunſt der Photographie ſich bereits vervollkommnet hat. 
Während die bisherigen photographiſchen Aufnahmen ſelten ein wirliches ma⸗ 
leriſches Landſchaftsbild lieferten, indem der Winkel, unter welchem die Land» 
ſchaft aufgenommen wurde, ſtets zu klein war, ſo daß dieſe Aufnahmen mehr 
den Eindruck machten, als ſeien ſie aus einem größeren Bilde herausgeſchnitten, 

eigen die neueren Aufnahmen im Zeuſchnerſchen Schaufenſter eine weit umfaſ⸗ 
den e Landſchaft. Da ift 5 B. eine höchſt gelungene Aufnahme der Realſchule; 
das prächtige Gebäude hebt ſich mächtig auf einen Hintergrunde ab, welcher ges 
bildet wird durch das Regierungsgebaude und die Pfarrkirche einerfeits, und 
die Bernhardinerthürme andererſeits; zu gleicher Zeit iſt aber auch ein maleri⸗ 
ſcher Vordergrund vorhanden, beſtehend in Bäumen, jo daß alle Bedingungen 
zu einem maleriſchen Bilde: Vordergrund, Mittelgrund (die Realſchule felbit) 
und Hintergrund gegeben ſind. Eine gleichfalls vorzügliche Anſicht iſt die der 
Raczynski'ſchen Bibliothek; das Gebäude mit feinen klaſſiſchen Formen tritt 
1 aus dem Hintergrunde der im Schatten liegenden Wilhelmsſtraße her- 
vor. Ebenſo gelungen iſt die Anſicht des Rathhauſes; daſſelbe hebt ſich frei 
von den umgebenden Häuſermaſſen ab, die prachtige Architektur der Front 
kommt zur vollſten Geltung, und der Thurm ſteigt leicht empor. Wie wir hö⸗ 
ren, werden von Seiten des Zeuſchner'ſchen Ateliers in der nächſten Zeit alle 
— . Gebäude und Plätze unſerer Stadt in dieſer Art photographirt 
werden. 

Im Handwerkerverein ie geftern Hr. Medizinalrath Le viſeur 
einen Vortrag über die Cholera mit Benutzung ſeiner Broſchüre über denſelben 
Gegenſtand. — Nach dem Vortrage beantwortete 
Frage über die Aufloſung des Kautſchuks und gab 
netſte Mittel 0 f an. 

— Geſtern ge wurde aus der Warthe der Leichnam eines Man⸗ 
nes herausgezogen, welcher ſeinen Tod anſcheinend vorſätzlich im Waſſer geſucht 

atte. Später wurde die Leiche rekognoseirt, ein hieſiger Fleiſcher war der 


unglückliche. 
[Todtſchlag.] Geſtern wurde während 


r. Oehlſchläger eine 
etroleum als das geeig⸗ 


Komin, 16. September. 
des Vormittagsgottesdienſtes auf der neuſtädtiſchen Feldmark der Feldhüter 
Anton Pluta von den Hütejungen Andreas Cefielsti und Vincent Urbaniak 
er I und Steinen im Beiſein vieler anderer Hütejungen todt⸗ 
8 . 

Die geftern vorgenommene gerichtliche Unterſuchung ftellt die Thäterfchaft 
außer Zweifel; die Thäter find ne ſuchung f 5 

Die gepflogenen Verhandlungen zur Ermittelung der Thäterſchaft haben 
leider eine ſolche Menge von 1 efühlloſigkeit und Schlechtigkeit zu Tage 
gefördert, daß man dies früher kaum für möglich gehalten hätte. 

Geſchieht das in Städten, die man als . anzuſehen pflegt, um 
wie viel ärger mag es auf dem Lande ausſehen? ? 

Oder ſollte gerade unſer Ort als e Rohheit, Gefuhlloſigkeit 
und Schlechtigkeit angeſehen werden müſſen? Das wäre noch trauriger! — 
Wir können uns zu dieſer Annahme ſchlechterdings nicht bekennen. 5 

N. Neutomyl, 12. September. [Paſtoral⸗Konferenz.] Die evan- 


geliſchen Geiſtlichen der Ephorle Karge hatten ſich heute hier zu einer Konferenz 


unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Kühn eingefunden. Dieſelbe wurde 


durch einen Gottesdienſt eingeleitet. Herr Paſtor Schober aus Tirſchtiegel 
ſprach die Liturgie, nach welcher von dem hieſigen Männergeſangverein die ſehr 
beifällig aufgenommene Neithardt ſche Hymne, „Wo ift, ſoweit die Schöpfung 
reicht 2.“ vorgetragen wurde. Die Predigt wurde vom Herrn Paſtor Illgner 
aus Alt⸗Jaſtremski über Epheſer 5, 22—30 gehalten und in derſelben nachge⸗ 
wieſen, daß die Ehe ein heiliger, von Gott geſtifteter Bund, ein Erbtheil aus 
dem Paradieſe ſei, welches in Heiligkeit und Ehren müffe gehalten werden; wer 
fein eheliches Glüd zerftöre, gegen fein eigen Fleiſch wüthe, ſich leiblichen und 
ewigen Schaden zufüge. Gegenſtand der ferneren Berathung war namentlich 
die Frage: Was kann von Seiten der Geiſtlichen zur Verminderung der in der 
Jetztzeit ſo Häufig vorkommenden unglücklichen Ehen geſchehen? Die Antwort 
hierauf ift Referenten leider nicht bekannt geworden. Noch wurde der Beſchluß 
gefaßt, mit der Einführung der bisher nur in den Schulen der Parochie Neu⸗ 
tomysl vorkommenden . in ſämmtliche zur Ephorie Karge gehörige 
Schulen, wegen der immer mehr ſich verbreitenden Hopfenproduktion vorzu⸗ 
gehen, und die hierzu erforderliche Genehmigung der königlichen Regierung 
aldigſt einzuholen. : 

[Jeſuiten.] Geftern Nachmittag tra- 


zz Pleſchen, 15. September. 


— die Jeſuiten Graf Mycielski, Wawreczko, Jackowski und Lange hier ein. 


ald nach ihrer Ankunft hielten ſie in der Pfarrkirche einen Abendgottesdienſt. 
Heute predigten fie auf dem Florianskirchhofe vor einer zahlloſen Menge Zuhö⸗ 
rer. Da das kleine Kirchlein die große Zahl der Gläubigen nicht faſſen konnte, 
ſo war auf dem Kirchhofe eine Kanzel errichtet. Es traten drei Redner auf. 
Der Kirchhof war mit Blumenkränzen feſtlich geſchmückt. Vor demſelben ent⸗ 
wickelte ſich ein reges Verkehrsleben. Gebetbücher, Heiligenbilder, Roſenkränze, 
Pfefferküchlerwaaren und Obſt fanden willige Käufer. Abends wurde in der 
Pfarrkirche deutſcher Gottesdienſt gehalten. Er war nicht nur von Katholiken, 
ſondern auch von Juden und Proteſtanten zahlreich beſucht. Der Redner ſprach 
über die Seele und ihre Rettung. Er behandelte mit Feuer und Begeiſterung 
feinen Gegenſtand und wußte ſich geſchickt von jeder Polemik gegen Andersgläu⸗ 
bige fern zu halten, ſo daß ſein Vortrag mit allgemeiner Befriedigung aufge⸗ 
nommen wurde. Auffallend war es fuͤr uns, daß er ſeine Predigt mit einer 
Charakteriſtik des klaſſiſchen Leichtſi ns König Karls VII. von Frankreich be 
1 Morgen Abend trifft der Weihbiſchof Stefanowicz aus Gneſen hier ein. 

u ſeinem Empfange iſt ſchon in der Nähe der Florianskirche eine prachtvolle 
Ehrenpforte errichtet. 

5 Rawicz, 15. Sept. [Gerichtliches.] In dem letzten Verfahren 
vor der Gerichts⸗Abtheilung war ein Arzt wegen Verweigerung der ärztlichen 
Hilfe angeklagt. Der Thatbeſtand iſt folgender: Im Marz d. J. wurde zu 
Oſtrobudke, einem Dorfe 1½ Meilen von Jutroſchin, ein Tischler aus Dubin, 
Namens Latuſzewski, von dem Wirth Maskowiak arg verletzt. Der Schulze 
von Oſtrobudke ſandte deshalb noch am ſpäten Abend einen Boten zum Di⸗ 
ſtriktskommiſſarius Viebig in Jutroſchin mit einem Briefe, worin er ihm mit⸗ 
theilte, daß „Mackowiak den Tiſchler L. durchgeprügelt hat und es Niemandem 
bekannt iſt, ob er leben wird.“ Der Diſtriktskommiſſarius, welcher ſich beim 
Empfang dieſer Zeilen außerhalb des Hauſes befand, ſandte ein Dienſtmadchen, 
Namens Bockſch, zum Dr. T., einem ſehr beſchäftigten Arzte, gab ihr die erhal⸗ 
tenen Zeilen mit und beauftragte fie, dem Dr. T. mitzutheilen, daß er auf ſeine, 
des Diſtriktskommiſſarius, Koſten nach Oſtrobudke reiſen und ſich den qu. Brief 
durchleſen möchte Zugleich hieß er den Boten des Schulzen aus Oſtrobudke 
dem Mädchen folgen, um dem Arzte erforderlichen Falls Aufſchluß über den 
Geſundheitszuſtand des Latuſzewski, den erſterer, bevor er ſich auf den Weg ge⸗ 
macht — noch geſehen, geben und die Rückreiſe per Wagen machen zu koͤn⸗ 
nen Nach einer Weile kehrte das Dienſtmädchen Bockſch zurück und erklärte, 
der Dr. T. habe ihr geſagt, er würde nicht fahren. 
Latuſzewski geſtorben. . j 

der Diſtriktskommiſſarius regiftrirte die ihm hinterbrachte Weigerung des 
Arztes und fo gelangte ſie zu den Akten contra Mackowiak III. und wurde 
Grund der gegenwärtigen Anklage. Dr. T. war nicht erſchienen und es wurde 
deshalb gegen ihn in contumaciam verhandelt. Sein Vertheidiger machte 

eltend, daß ihm ein Wagen nicht geſtellt worden, daß damals ein Fuhrwerk in 


utroſchin ſchwer aufzutreiben geweſen wäre, daß er eine direkte Aufforderung, 


u dem Verletzten zu reiſen, nicht erhalten, und daß überhaupt der ihm vom 
Dienstmädchen ausgerichtete Auftrag dahin gelautet habe, „er möchte nach 
Oſtrobudke reifen, falls er es für nöthig hielte“. Allein die ſtattgehabte Beweis⸗ 
aufnahme beftätigte dieſe Angaben nicht. Der Diſtriktskommiſſarius ſagte 
nämlich aus, daß es zur damaligen Zeit unſchwer geweſen wäre, eine Fuhre 
aufzutreiben, und daß er dem Dr. T. für den Fall, daß dies ihm nicht möglich 
ſei, feinen eigenen Wagen zur Dispofition e daß er die Reife des Arz⸗ 
tes nach Oſtrobudke nicht vom Belieben des Arztes abhängig gemacht hätte. 
Die Zeugin beſtätigte dieſe Ausſage und wollte den Auftrag auch ſo ausgerichtet 
haben. Zu Gunſten des Dr. T. ſprach nur der Umſtand, daß ſein Erſcheinen 
in Oſtrobudke, wie die Staatsanwaltſchaft ſelbſt zugab, ohne Einfluß geweſen 
wäre und daß der Diſtriktskommiſſarius erklärte, daß erfahrungsmäßig die 
erſten Anzeigen die Gefährlichkeit einer un arg übertreiben. Darauf 
hin plaidirte die Staatsanwaltſchaft ſelbſt au Beſrafung mit der niedrigſten 
geſetzlichen Strafe, indem fie hervorhob, daß der Geſetzgeber mit dem bezügli- 
chen §. des Geſetzbuches nur eine Ordnungsſtrafe habe feſtſetzen wollen, wie 
ſchon daraus hervorgehe, daß nur auf Geldbuße erkannt werden könne. Der 
Gerichtshof erkannte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß und verur⸗ 
theilte den Dr. T. zu 20 Thlr. Geldſtrafe ; 215 

Zu bedauern bleibt nur, daß dieſer Fall einen Arzt betrifft, dem man bei 
einer ausgebreiteten Praxis ſchwerlich auch nur den geringſten Vorwurf der 

flichtwidrigkeit machen kann, und ſeltſam, daß er um denſelben Mackowiak 
willen verurtheilt worden iſt, der durch ſein Sachverſtändigen⸗Urtheil der Ver⸗ 
urtheilung wegen Todtſchlags entgangen war. . 

Da diefe Beſtimmung des Strafgeſetzbuches Medizinalperſonen ohne 
Ausnahme verpflichtet, in Fallen dringender Gefahr Hilfe zu leiften, fo könnten 
auch die Koryphäen der Wiſſenſchaft erforderlichen Falls ſich nicht weigern, ei⸗ 
nen Bauerwagen zu beſteigen und etwa einem Leidenden in der Hütte einen 
Verband anzulegen. Dabei muß hervorgehoben werden, daß die dringende 
Gefahr, von welcher der Geſetzgeber ſpricht, nicht etwa von der Beurtheilung 
des Arztes, der ſich aus der Erzählung des Boten ein Bild machen könnte, ab⸗ 
Ana iſt, ſondern allein der Verſicherung des den Arzt Requirirenden. Der 

rzt kann ſich einer ſolchen Aufforderung nur „bei hinreichender Urſache ent⸗ 
iehen, wohin z. B. gehört, daß er erklärt, ſelber Patient zu ſein, weshalb auch 

nklagen, wie die erwähnte, immerhin zur größten Seltenheit gehören. Schließ ⸗ 
lich ſcheint es uns, als würde die in Rede ſtehende Strafbeſtimmung nicht mehr 
heut zu Tage in ihrer Allgemeinheit aufrecht zu erhalten ſein. Jetzt nämlich, wo 
das Studium des ärztlichen Spezialfaches ſo weit vorgeſchritten iſt, könnte es 
ſich leicht ereignen, daß ein Augenarzt, der bereits ſeit Decennien dieſem Felde 
der Wiſſenſchaft obliegt, zu einer ſchweren Entbindung, bei der er ſeit Abgang 
von der Univerſität nicht thätig geweſen ift, gerufen würde. Weigert er ſich 
hinzugehen, ſo wird er angeklagt, kommt er dieſer weh nach, verſieht 
aber etwas, jo wird er auch angeklagt, und fo ſieht er ſich zwiſchen Seylla und 
Charybdis. Es wäre der Fall nicht undenkbar, daß, um bei unſerm Beiſpiel 
u bleiben, ein Mann, wie der berühmte Gräfe, der Befugniß zur ſelbſtſtaͤndigen 

etreibung feiner Kunſt für verluftig erklärt würde. — 

22 Wreſchen, 14. Septbr. [Alte Münzen.] 


mit alten Münzen gefunden, die an das hieſige Kreisgericht abgeliefert wur⸗ 
den, jetzt aber an den Finder einen Knecht Adamczak und an den Ritterguts⸗ 
befiger Vogt auf Zydowo ausgehändigt werden ſollen. Die Münzen haben an⸗ 
cheinend über hundert Jahre in der Erde gelegen und die Jahreszahlen der 
Prag reichen, fo weit fie noch erkennbar find, weit über 200 Jahre zurück. 
in nicht unbeträchtlicher Theil rührt aus der Zeit des Kurfürften Georg Wil⸗ 
helm von Brandenburg her; andere find von den polniſchen Königen Kaſimir 
und Siegismund geprägt. Die Goldmünzen, zuſammen einige dreißig, ſind 
olländiſche Dukaten aus dem ſiebzehnten Jahrhundert, einer von 1649. Außer⸗ 
em wurden 21 Stück ſpaniſche Thaler gefunden, die etwas größer, als die 
nr Vereinsthaler find; zwei öſtreichiſche Reichsthaler von 1618 und 
620; einige achtzig altpolniſche Silbermünzen von der Große eines Zehnſil⸗ 
bergroſchenſtücks und gegen 1500 Stück kleine Silbermünzen. Der Gold- und 
Silberwerth aller Münzen beträgt a. 300 Thlr., doch ſteht nicht zu bezweifeln, 
daß fie für Munzliebhaber einen weit höheren Werth haben. Der Fiskus hat 
ſeine Anſprüche an den Fund ganz aufgegeben. 5 
Uscz, 14 Sept. Bei der ſo eben ftattgehabten engeren Wahl zwiſchen 
errn v. Zacha auf Strelitz bei Chodzieſen und Graf v. d. Schulenburg auf 
chloß Hilehne haben in Stadt Uscz erhalten: Herr 575 Zacha 230 Stimmen, 
Herr Graf v. d. Schulenburg keine Stimme. Von 427 Wählern waren 230 
erſchienen. (Bromb. 3.) a 


8 ermiimt e 8. 
* [Ein angebliches Mittel gegen die Cholera.] Ein engliſcher 
Schiffslapitan erzählt, daß, als die Cholera auf feinem Schiffe — 


Noch vor Mitternacht war 


0 2 Vor mehreren Mo 
naten wurden beim Umpflügen des Ackers auf dem Gute Zydowo zwei Töpfe 


in dem gedachten Büreau, Vorm. von) bis 8. 0 ic 
12 uhr und Nachm. von 3 bis 6 Uhr dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
— ſſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgeforderk, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsg 


und dreißig Menſchen von derſelben befallen waren, er ſie alle durch Eingebung 
von gebranntem Kork gerettet habe. Dieſes Mittel iſt in England und Oſtin⸗ 
dien mit ſehr gutem Erfolge angewendet worden. Man brenne ein Stück Kork 
— und nehme einen Theelöffel voll davon in ein wenig Waſſer oder 

ilch. Wenn es nöthig iſt, jo wiederhole man dies zwei- oder dreimal, bis der 
Kranke geneſen iſt. 5 
Auferſtanden.] Während in Europa allerſeits der große Mohren⸗ 
tragöde Ira Aldridge todt geſagt wurde fuhr derſelbe, geſchmuckt mit dem 
königl. ſächſ. Erneſtiniſchen Hausorden, der Verdienſtmedaille von Sachſen⸗ 
Meiningen und als Mitglied der Berliner Akademie für Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, der kaiſerlichen Akademie für ſchöne Künſte in St. Petersburg und 
des Hofes zu Riga (eines berühmten Künſtlerklubs) — in ſeine Heimath zurück 
und beginnt eben in der New⸗Norker Academy of Music eine Reihe von 
Othello und Shylock⸗Vorſtellungen. Wir find daher verpflichtet, ihn wieder 
zu den Lebenden zu ſchreiben. 


a Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 

Termine und Friſtabläufe. Freitag den 20. September c. 
bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren 
über den Nachlaß des am 10. Juni 1867 verſtorbenen Fleiſchermeiſters Karl 
Seiffert Vormittags 11 Uhr Termin zur Abfaſſung des Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes. 


Sonnabend den 21. September c. bei dem Kreisgericht zu Brom⸗ 


berg in dem Reſtaurateur Oskar Stiller'ſchen Konk. (ſiehe geſtern) Vor⸗ 
mittags 11 Uhr Termin zur Beſtellung eines definitiven Verwalters. 7 
Montag den 23. September c. 1) bei dem Kreisgericht zu Koſten 
in dem Konkurſe über den Nachlaß des zu Czempin verſtorbenen Sattlermſtrs. 
Ferdinand Kittner Ablauf einer zweiten Friſt zur Anmeldung von Kor» 
derungen. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Kempen in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
en des Rittergutsbeſitzers Stanislaus v. Koczorowski zu Mielgein 
ormittags 11 Uhr Termin zur Prüfung einer nachträglich von dem Krüger 
5 Kupiec aus Stumpna angemeldeten Forderung von 300 Thalern nebſt 
inſen. 
ir Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe über das Vermö- 
en des Konditors Hugo Wendriner daſelbſt Vormittags 10 Uhr Akkord⸗ 
Termin vor dem Konkurs⸗Kommiſſar Kreisrichter Scherz. 
4) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufm. Louis Weber (ſiehe geſtern) Vorm. 12 Uhr Termin 
zur Beſtellung eines definitiven Verwalters. 


3. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: : 

Donnerſtag den 19. September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Grätz das den Gottfried und Dorothea Eliſabeth Kahl'ſchen Cheleuten gehö⸗ 
rige, zu Scherlanke sub Nr. 66 belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, 
Stall und 10% Morgen kulmiſch Land, abgeſchätzt auf 947 Thlr. 11 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen a) das dem Eigenthümer Heinrich 
Ewert gehörige, in dem Dorfe Debogora sub Nr. 15 belegene Grundftüd, 
abgeihägt auf 1730 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. 

b. Das den Erben der Mützenmacher Pincus und Hannchen Lewitz'ſchen 
Eheleuten gehörige, in der Stadt Schwerſenz belegene, mit Nr. 308 bezeich⸗ 
nete Grundſtück, abgeſchätzt auf 71 Thlr. 13 Sgr. 1½ Pf. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schubin das zu Exin sub Nr. 342 gelegene 
und dem Schloſſermeiſter Franz Jaworski gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
1463 Thlr. 28 Sgr. . a 

Freitag den 20. September c. 1) Bei dem Kreisger. zu Sam⸗ 
ter das dem Gottlieb Roſentreter und ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. Hagel 
gehörige, zu Scharfenort unter Nr. 30 A. belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 536 Thlr. 


2) Bei dem Kreisgericht zu Wollſte in das dem Joh. Dienegott Staar 
gehörige, fruher den Johann und Johanna Julianna Häusler 'ſchen Eheleuten 
gehörig geweſene, zu NReu-Obra⸗Hauland unter Nr. 28 belegene Grundſtück, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 383 Thlr. 15 Sgr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das den Gottfried und Johanna Ju⸗ 
lianna Luedtke'ſchen Eheleuten gehörige, zu Scherlanke unter Nr. 13 belegene 
Grundftüd, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und 7 Morgen kulmiſch Land, 
abgeſgaßz auf 686 Thlr. 2 Sgr, 6 Pf. 

4) Bei dem W zu Kempen aus dem Karl Theodor Hermann 
Schmidt gehörige Gut Wyſzanow, abgeſchätzt auf 10,397 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 


im Waſſerwege von hier an das Artillerie-Depot 
u Graudenz verſandt werden, und fteht zur] Verwalters abzugeben. 
e en dieſes Transports Freitag den 

20. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im Büreau 
des Artillerie⸗Zeughauſes, Wronkerſtraße Nr. 12, 
ein Submiſſſons⸗Termin an, zu welchem kau⸗ 
tionsfähige Unternehmer hiermit eingeladen 
werden; während die desfallſigen Bedingungen 


eingeſehen werden können. 
oſen, den 10. September 1867. 
Artillerie⸗ Depot. 


Handels⸗Regiſter. 
Folgende hier beſtandene Firmen: 
Nr. 379. Jacen Aſch, 

Nr. 668. W. Pohl, f 

find erloſchen und in unferm Firmen⸗Regiſter 

gelöſcht; dagegen find in dafjelbe heute einge» 


tragen: 

a Nr. 960. die Firma J. Kozkowski zu 
Poſen, und als deren Inhaber der Kauf— 
mann Johann Kozkowsti daſelbſt; 

unter Nr. 961. die Firma A. Andrzejewski 
zu Poſen, und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Alexander Audrzejewski da⸗ 


elbſt; 8 
Rx Nr. 962. die Firma H. Stroaynsti 
zu Poſen, und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Hilary Strozynsfi daſelbſt. 
Poſen, den 12. September 1867. 
Königliches Kreisgericht. n. 
Erſte Abtheilung. 


abzuliefern. 


nicht, mit dem dafür verlangten 


und demnächſt 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 


I. Abtheilung. 
Liſſa, den 14. Sa 1867 Vormittags 12 


Orte wohnhaften oder zur 


hr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo⸗ zu Sachwaltern vorge 
ritz Peiſer zu Reifen ift der kaufmanniſche K nr. ve, ſchlagen 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 12. 
September 1867 feſtgeſetzt worden 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Julius Mantiewiez zu 
un beſtellt. 


aufgefordert, in dem 


auf den 26 September 1867 
Vormittags 10 uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 


Zahlung verſteigert werden. 


| 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum. 

18, Oktober 1867 einſchließlich 


ängig ſein oder 
Vorrecht bis zum 
24. Ottober 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
ur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 19. November 1867 
Vormittags 10 uhr 
vor dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


füge 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
raxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten. beftel- 
len und zu den Akten anzeigen. 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsampälte Koerbin, Nolte u. Pohle 


Bücher-Auktion. 
Mittwoch den 13. September c. von 
Nachmittags 3 Uhr ab werden Bücher 


theologischen ꝛc. Inhalts aus dem Nach- 


a 1 laſſe des Kaplan K d ine a 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 10 Muſi alien nd altere medizinische 


Werke öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Byehlerweski, tgl, Auktions. Kommiſſar. 


4 5 

Sonnabend den 21. Sept c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Graz 
das den Joſeph und Marianna Napteralskiſchen Eheleuten gehörige, zu Nie⸗ 
pruſzewo unter Nr. 21. belegene Grundſtuck, abgeſchatzt auf 633 Thlr. 6 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein: das der Suſanna Klingſporn 
geb. Weymann und ihrem Ehemanne Julius Klingſporn gehörige, in Bomſter 
Feldflur sub Nr. 426 belegene Grundſtuck, gerichtlich abgeſchatzt auf 109 Thlr. 

Montag den 23. Sept. e.) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein: 
das der Anna Julianna Türk gehörige, zu Schuſſenze sub Nr. 23. belegene 
Grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf 900 Thlr. 125 

2) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz; das zu Meſeritz unter der Hypo⸗ 
thekennummer 293 belegeng, den Benefizialorden des am 7. September 1866 zu 
Meſeritz verſtorbenen Muſikus Julius Genſert gehörige Grundſtück, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe nebſt Stallgebäuden, Hof und Bauſtelle, abgeſchätzt auf 
760 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 

3) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Tirſchtiegel das zu Hütten⸗ 
Hauland unter der Hypothekennummer 15 belegene, den Eigenthümer Wilhelm 


und Karoline geb. Günther Strempelſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, be⸗ 


ſtehend aus Wohnhaus und Wirthſchaftsgebauden, einem Garten, zwei Acker⸗ 
ftüden, ſowie Weide und Forſtland, abgeſchätzt auf 1225 Thlr. 

4) Bei der Kreisgerichtskommiſſion zu Schwerin a. W. das dem Töp⸗ 
fermeiſter Albert Teſchner gehörige, hierſelbſt unter Nr. 151. belegene Wohn⸗ 
uf 56 und zwei Aderpläne von zuſammen 4 Morg., abgeſchätzt 
auf 756 Thlr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa die den Schmiedemeiſter Johann und 
Anna Catharina Oehlſchläger'ſchen Eheleuten gehörige, in dem Dorfe Strieſe⸗ 
witz unter Nr. 38. belegene Schmiedenahrung nebſt Zubehör, abgeſchatzt auf 
725 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das Grundſtück der Ferdinand und 
Hulda Makkus ſchen Eheleute in Drzonek Nr. 104. und Binkowo Nr. 26., erſte⸗ 


res abgeſchätzt auf 3262 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., letzteres abgeſchatzt auf 1534 


Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 


7) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Nr. 87. zu Or⸗ 


piſzewo, den Eheleuten Anton und Agnes Liberski gehörig, abgeſchätzt auf 251 
Thlr. 21 Sgr. 
8) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das den Martin und Marianna gb. 


Strzelezyk Karkola'ſchen Eheleuten gehörige und in dem Dorfe Bierzow sub | 


Nr. 18. belegene Grundftüd, abgeſchäͤtzt auf 971 Thlr. 


Druckfehler Berichtigung. 

In dem geſtrigen Bericht über das Schauturnen auf dem Turnplage 
der ſtaͤdtiſchen Realſchule ſoll es ſtatt „Riegens“ und „Riegübungen“ heißen: 
Ringens und Ringübungen. 
| re rr re 


35 Telegramm. 


Haag, 16. Seßtember. Kammereröffuung. Der König 
bezeichnet die innere Lage als befriedigend, kündigt Geſetzentwürfe 
betreffend: die Vermehrung der Armee, die Herabſetzung des in 
ſtempels, die Rechte des Konſuln an und erwähnt der internationalen 
Auerkenunng der ane Limburgs von Deutſchland wie der 
Freundſchaftsbeziehungen zu Belgien. 


Die Erfriſchung des Ermatteten, die Neukräftigung des 
Leidenden. a 

Ein unendliches Vergnügen, ein verjüngtes Leben mit friſchem Geiſte und 
neugewonnener Muskelkraft holt man ſich aus einem guten Malzbad, wie es 
bisher das Hoff ſche Bädermalz, jetzt in der Vervollkommnung die Hoff ſche 
Malzkräuter⸗Bäderſeife gewahrt. Nach den Badeörtern kann nicht Jeder rei⸗ 
ſen, aber dieſe heilſame Seife kann überall angewendet werden. Ueber die 
Wirkung des ihr zu Grunde liegenden Hoff ſchen Malzbäderſtoffes atteſtirt Herr 
Kreisphyſikus Dr. Danziger in Goldberg: „In beſtimmten Krankheiten, 
wo Bäder nothwendig, iſt die Wirkung dieſes Stoffes eine ganz vorzügliche; 


namentlich wurde ein überraſchend günſtiger Erfolg erzielt bei Skrophelkrank⸗ 


heit, Knochenerweichung, Abmagerung ꝛc.“ Aehnliches Urtheil von Herrn 


Oberſtabsarzt Dr. Rawitz in Glogau: „Bei Perſonen, die der Bäder bedürfen, | 


beſonders bei Nervenſchwäche, nach langwierigen Krankheiten, ferner bei Krank⸗ 
heiten der Kinder (Skropheln, Darre, Diarrhoe ꝛc.) iſt der nach der Anwen⸗ 
dung ſich zeigende Erfolg ein ſehr günſtiger.“ Eben ſo vortheilhaft lauten die 
ärztlichen Urtheile über die Hoff'ſchen Malztoilettenſeifen: Sie ver⸗ 


Te a Ve Ti 


gi und verſchönern die Haut, erzeugen einen bleudend wen 
en, jugendlich zarten Teint in allen Lebensaltern, befreien die Dun 
von allen denkbaren Affektionen, deren Beſeitigung überhaupt möglich, mat 
die rauhe, ſpröde Haut zart, ſammtweich und elaſtiſch. Das wegen? , 
ſchwäche entſtandene Zittern der Hände verliert fi) durch den regelmäßigen ern 
brauch dieſer Seife, die ebenſo die ausländiſchen Seifen an Güte und MIT, 
Werth übertrifft, wie das Hoff ſche Malzextrakt den engliſchen Porter, und .. 
Malz⸗Gezundheitschokolade die ähnlichen Erzeugniſſe Frankreichs und 
lands. Die jo eben empfangenen größeren Beſtellungen von Paris und , 
ſtantinopel liefern den prakiſccen Beweis Ebenſo der Gebrauch in den g 
ſten Ständen. Der Herr Dr. Tſcherner, Sanitätsrath in Hirſch na 
ſchreibt im Novbr. 1866. Von der außerordentlichen Wirkfamteit Ihres en 
Malzpräparats in der Rekonvalescenz überzeugt, bin ich ein eifriger Belem 
und Verehrer aller von Ihnen erfundenen Malzpräparate geworden.“ Und 
ungefähr iſt der zu Worten gekommene Gedanke des allgemeinen Publikums 
Preiſe der Johann Hoff ſchen Malzſeifen: Malz⸗Toilettenſeife für A 
mann | Stück 2½ Sgr., 6 St. 13½ Sgr. Arom Malzkrauter⸗Baderſelf 0 
St. 5 Sgr., 6 St. 27½ Sgr. Arom. Malzkräuter⸗Toilettenſeife 1 St. 7 
7½ Sgr., 10 Sgr.; 6 St. 27½ Sgr., 1 Thlr 10 Sgr., 1 Thlr. 22% 
Von dieſen Seifen wie von allen Johann Sofihen Malzfabett 
halten deſtändiges Lager: in Poſen General- Depot und Haupt-Niedl 
bei “eor. #ressner, Markt 91., Niederlage bei Kere „ 
Miete, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 7A. Wo 
2%: in Neutomyst Herr Krnad eben. 


Angetommene Fremde 
vom 17. September. ; 
BOTEL DE BERLIN. Oberſtlieutenant a. D. Fritze aus Naumburg a. 
die Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Kobelnit und Müller aus Wr 
fowo, Dr phil. Eckert und Aſſeſſor Röder aus Schroda, Apoll 
emmerling nebſt Frau aus Schokken, die Kaufleute Freidenheim = 
neſen, Lichtſtern aus Inowraclaw und Gottſchalk aus Breslau, . 
brikant Fiſcher und Gaſtwirth Tſchacher aus Wreſchen, Agronom ? 
niſch aus Jarocin. ga 
| SCHWARZER ADLER. Oberlehrer Weelewski nebſt Frau aus Chelmno, Kan! 
mann Kaim aus Grünberg, Rentier v. Wodpol aus Rogalin. ad 
ein 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hirſchfeld aus Berlin, Bord 
Stettin, Raphael und Richter aus Breslau, Opernfängerin grau 
Mainous aus Berlin, Fabrikant Neubrück aus Erfurt. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Tryburski aus Nadmlyna, Bürger Bu 
wiecki aus Lwowek, Propſt Zingler aus Laſzezyn. aus 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapomwäll 
Szoldry, Opitz aus Lowencin, v. Chelkowski aus Slupee und v. Dol 
ſzewski aus Inowraclam, Fabrikbeſitzer Wentrin aus Leipzig, In 
Arndt aus Berlin, Kaufmann Lewi aus Krotoſchin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Barone v. Eßdo 
Karna, v. Maſſenbach aus Bolechowo, v. Treskow aus Owinsk, brand 
aus Reklin, Treppmacher aus Wulka, Baarth aus Modrze, Hilde m? 
aus Turkowo, 800 aus Schönhagen, Bluhme aus Hole 

aus 


Familie Boas aus Luſſowo, Oberinſpektor Thiele aus Berlin die 
leute Gombrich aus Würzburg, Jacobſtahl aus Mannheim, Köpke auß 
Magdeburg, Huldſchiner, Kraatz, Ebel und Helle aus Berlin, Cohn aus 
| Görlitz, Wildfang aus Bremen, Goldſchmidt aus Breslau, Liepe 
| Bielefeld und Jungk aus Elberfeld. jene 
| HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Czartoryski aus Roko 
| und v. Nawroeki aus Oporowo. 
| KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Prediger Dr. Stiebel 
Kommiſſionär Liſſner aus Schrimm, Bauunternehmer Kabe aue 
Maurermeiſter Konrad aus Grätz, die Kaufleute Nolde, Liebende 
und Guttmann aus Meſeritz, Lewy aus Rogaſen, Wollftein nebſt & 
aus Breslau, Blum aus Samter, Frau Cohn aus Konitz. gulitt 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Fabrikant Lasker aus Freiburg, Partie 
Schemmann aus Hamburg, die Rittergutsbeſitzer Frau v. Potworoen, 
aus Chlapowo, Frau v. Koczorowska aus Czarnotki, Gräfin? Mr 
wicz aus Siedlec, Arzt Dr. Cohnſtein und Fabrikant Arld aus! 
Brauereibeſitzer Weiske aus Naundorf, Kaufmann Michel aus 9 
dam, Rittergutsbeſitzer v. Arndt aus Dobieſzewice. 
| STERN’S. HOTEL DE LEURO PE. Die Nittergutsbefiger Baron v. Spree 
aus Malitſch, v. Sobierayski aus Kopanino, die Kaufleute Hirſehng 
und Sintenis ans Homburg, Eckſtein aus Breslau, Rentmeiſter An 
ling aus Malitſch. giſo / 
EICHENER BORN. Lißner aus Breslau, Kaufmann Buttermilch aus W. 
Kürſchnermeiſter Liebermann aus Trzemeſzno. 3 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
In Folge höherer Anordnung ſollen im Laufe] Gerber anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 


dieſes Mis. ca. 4400 Ctr. Artillerie⸗Material, gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines definitiven 


Blcher⸗Anktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich 
Mittwoch den 18. September e., früh 
von 9 Uhr ab, im Auktionslokal, Maga⸗ 
zinſtr. Nr. 1. (1 Treppe), die zu der Literat 


Bücher, darunter ſehr werthvolle Antiquitä⸗ 
ten, boͤhmiſche und polniſche Heraldik von 


den übrigen literariſchen Nachlaß in verſchiede⸗ 
nen Schriften und Sprachen, öffentlich meiſtoie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
He hοιν,]eονν¹ EE: 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag den 19. Septem⸗ 
ber, von früh 10½ Uhr ab, im Auktions⸗ 
Lokale, Magazinſtraße 1. (1 Treppe), ein 


gut erhaltenes Hürmonium, Kupfer⸗ 
ſtiche, demnächſt zwei Cremoneſer Gei⸗ 
gen, eine Spieluhr, 38 Stücke fpielend, ſo⸗ 
wie kleinere und größere Delgemälde, 


darunter Heiligenbilder, eine ſehr werth⸗ 
volle Madonna, Laudſchaften, Seeſtücke 


Zahlung verſteigern. 8 
Ie οπνονẽ. , k. Auktions-Komm. 


Auktion. 


Mittwoch den 18. d. Mts. und die Mane, 
folgenden Tage früh von 9 Uhr ab werde 


ich wegen Räumung des Lokals Breite⸗ 


ſtraße 18. ein bedeutendes Lager von 
Porzellan⸗, Glas⸗ und Neuſilberwaa⸗ 
ren öffentlich verſteigern. 
Manheimer, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wieſenbau. 


In Deutſchland liquidire für Vorarbeiten 
zum Wieſenbau nach Vincentſcher Methode, 
ohne Reiſekoſten⸗Erſtattung pro preuß. Morgen]. 
einen Thaler. mer 

Ueber den Peterſenſchen Wieſenbau kann ich 
das Nähere angeben. 
Wildeshauſen pr. Bremen. 


A. W. Meyer 
Wieſenbau⸗Techniker. 


Denjenigen, Mit unſerer 


Bromberg. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 


), die Die Unterzeichneten haben die bisher von dem Agenten 
Ropolewsti'ſchen Nachlaß⸗Sache gehörigen Schroda verwalteten Agenturen der oben genannten Geſellſchaften dem Kaufmann Herrn 


Bartosz Paprocki, Krakau 1584 u. 1593, ſowie] daſelbſt übertragen, was hiermit zur Kenntniß des geehrten Publikums gebracht wird. 
Poſen, den 17. September 1867. 


Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich mich einem geehrten Publikum zur Aufnad 
von Verſicherungs Anträgen, zu denen ich die Formulare, ſowie jede fonft gewünſchte Au 
zu ertheilen jederzeit bereit bin. 

Schroda, den 17. September 1867. 


Hierdurch lade ich zu recht zahlreicher Betheiligung an den 


ze. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare| welchen ich hierselbst ertheilen werde, mit der Versicherung ein, dass vermöge m von 
bewährten Lehrmethode Herren und Damen, sowie auch Kinder sich innerhal® one 

zwölf Unterrichtsstunden eine eben so schnell fliessende als dauernd sch 

— | Handschrift aneignen. vera: 

Proben von ausgebildeten Handschriften liegen bei mir zur beliebigen Ansicht 41. 

Anmeldungen zu diesem Lehrkursus bitte ich möglichst schnell im 47 

, e ,, machen zu wollen. 

Sprechstunden: Mittags 1 bis 3, Abends 6 bis 8 Uhr. 


Töchterſchule 


beabſichtigen wir ein Penfionat zu verbinden, 
Die Zöglinge werden von der unterſten Schul⸗ 
ftufe bis zum Lehrerinnen» Examen gefördert, 
finden im Haufe Gelegenheit zu engliſcher und 
franzöſiſcher Konverſation, zur Ausbildung in 
Muſik und Handarbeit und treue ſorgſame Lei⸗ 
tung. Herr Reg.⸗Schulrath Jungklaaß und 
Herr Seminarlehrer Binkowski zu Bromberg 
wollen gütigft nähere Auskunft ertheilen, ebenſo 
über unſere bisherige Iangjährige Thätigkeit bei 
ihren Kindern: 0 
Schroda und Frau Oberamtmann Dieterini in 
Groß -Strehlitz in Schleſien. 


in 5 
Herrn ©. Steinbach 


NI. lich 


Annus & Stephan 
General⸗Agenten und 

der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


M. Ehrlich, 


Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und 
Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Lehrkursus 
für Schön- und Schnellschreiben, 


atel 


R. Jentzsch, 


Lehrer der Kalligraphie aus Dresden , 
* ER ri # 
Unterricht ages Er 
Sag ige — — . Karin er 
um gegen freien Mitte 
theilt. Näheres bei . 1% %, 
Schuh macherſtraße 1. nes 
Durch den Tod meines 2 9 
bin ich veranlaßt meine 330 2% 
ſchaft, die in guter Kultur enthalt 
88 Weizen- und Haferboden tarium 
ſowie mit todtem und lebendem Sue 
77 


und neuen Gebäuden verſehen iſt, zu v 
Näheres bei der Beſitzerin S. Seh pofe 
Gosciejewo b. Rogaſen, Großherzogth. 


(Beilage) 


Frau Landrath Gläſer in 


J. F. Schneider. 


1 


ligen Preiſen 


217. Dienſtag, 


Mein hierſelbſt belegenes Grund⸗ 
ſtück, Wohnhaus, Stall Scheune und 

Morgen Land, beſonders für Gärtner 
deeignek, will ich unter billigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 
Albilius, Wongrowiec. 


N Im Namenſticken (einfach und elegant) 
awie in Arbeiten für die Weißzeug⸗Nähma⸗ 
Gine empfiehlt fih 
A. . Baczynska, 

L Halbborffteaße 30., 1 Ted. 
(jz ſtarke ſchwere 6= bis 7jäh⸗ 
rige Zugochſen zu verkaufen in 
— 


Chartowo b. P. 
Lane. 


Neue 


Strickwolle 
und echte Vigogne 


empfiehlt 


S. Tucholski. 


— . — 
Ein großes Polſterſopha, mit 
engliſchem Roßhaarzeug überzogen 
und im guten Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen in der Weinhandlung 
Friedrichsſtraße Nr. 14. 


Wollwatte 
ä 8½ Sgr. das Pfund bei 


S. Tucholski. 


20 — a a — 5 ——— 
Damen⸗ und Herrenhüte 
werden ſauber und ſchnell gewaſchen und 

modernifirt in der bekannten Hutfabrik von 


A. Lange, 
— 1 in nn nn. 14 5 — 
Flügel und Pianinos 


. Polyſander und Mahagoni, beſter Konſtruk⸗ 
bon, empfiehlt unter Garantie zu möglichſt bil⸗ 


H. Droste, 


Pianofortefabrikant, 


a ) Eine komplette Ladeneinrichtung aus 
Dutanten, geräumigen, mit Fenſterverſchluß im 
disch eingerichteten Repoſitorien und La⸗ 
5 
2) ein großes Schaufenster aus Einer 
auge nebſt Rollklappe und Zubehör; 
6 ) einen fünfarmigen Kronleuchter zur 
beleuchtung hat zu verkaufen 
. J. Kamienski, 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 


: 5 
üe- Tannin-Balsam-Pomade. 
ieſe hat denſelben günſtigen Einfluß auf die 

de fhaut, wie die Tannin⸗Balſam⸗Seife auf 
M Geſichtshaut und iſt ein wirklich reelles 
wertel, um das zu frühe Ausfallen und Grau- 
Arden der Haare zu verhindern. 

duschen 10 Sgr. 
Aue derlage für Posen uur in Eisners 
arſabele, von welcher auch nur allein Depots 
het werden. 


mn. Theerſeife, 


Bra egmann & Co. in Baris, 5 
egen alle Hautunreinigkeiten, empfiehlt 
1 St . 1 9 gleiten, emp 


Preis pro 


V. Giernat in Poſen, Markt 46. 
— gefiebte engliſche Nußkohlen 
lad Graben Nr. 12 B. aus einer Kahn. 
billig verkauft. 


Stearinkerzen 5 Sgr. 
bei Adolph Asch, 

Sehlo cr. 5. 
e 


am, zweite Sendung „koſchere“ 
em eh er Fleiſchwaaren empfing und 


Fromm, 


8 
18 zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen» Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Sapiehaplatz Nr. 7.[ Diener. Wo? ſagt die Exped. dieſer Ztg. 


Börfen-Telegramme. 


Der von Herrn C. Klukmann zu 
Baſſum bezogene echte ayerſche 
weiße Bruſtſyrup, von welchem ich 
nach und nach 4 halbe Flaſchen gebraucht 
habe, hat mir bei einem bartnädigen Ka: 
tarrh mit Blutbrechen, nach welchem noch 
ein heftiger, andauernder Huſten folgte, 
beſonders gute Dienſte geleſfet und halte 
ich ihn für eins der beſten Mittel bei ſol⸗ 
chen Leiden. 

Baſſum, im März 1867. 5 

A. Focke, Techniker. 

Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Endlich ift es 


ndöberger, Schuhmacherſtr. 


— 9 
a „Mm 
u Yar ½, ½, is Looſe verkauft billigft 
2 * 


Frankfurter 
Original-Looſe 


A zu den 

Haupt und Schlußziehungen 
vom 5. Oktober bis 28. Oktober 1867 
koſten achtel Looſe Thlr. 6½, vier⸗ 
tel Looſe Thlr. 13, halbe Looſe 
Thlr. 26, und ganze Looſe Thlr. 
52. Hauptpreiſe von Fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 20,000, 15,000 
ıc. ꝛc. bis abwärts Fl. 100, als geringſte 
Gewinne kommen zur Entſcheidung. — 
Jedes Original⸗Loos iſt für ſämmtliche 
obige Ziehungen gültig und bis zum ſiche⸗ 

ren Erſcheinen der Shrımmer betheiligt. 
Beftellungen werden gegen Einfendung 
des Betrages oder Nachnahme ſofort aus: 
geführt und wird jeder Theilnehmer pünkt⸗ 
lichſt vom Reſultate durch amtliche Liſten 
unterrichtet. Man beliebe ſich daher bal⸗ 

digſt zu wenden ans 
L. Steindecker-Schlesinger, 

Bank: und Wechſel-⸗Geſchäft, 
Frantfurtam Main. 


Eine Wohnung v. 2 Stuben, Alkov. u. Küche 
im 2. Stock iſt Neueſtr. 3. zu vermiethen. 


Breslauerſtr. 15. ift ein zweif. Parterrezimm 
nach vorn fof. zu verm. Näheres b. Wirth. 
Neuſt. Markt 5 ift der I. Stock v. 7 Zim 
mern, Saal 2c., a. Stllg. z. verm durch d. Wirth. 
Neuſt. Markt 6ift ! eleg. Prt.⸗Wohn. v. 2 
Zimmern mit od. ohne Möb. a. Stall zu verm 


Thorſtr. 10 B. (Parterre) ein möbl. 3 zu verm 


Eine Wohnung aus drei Stuben, Küche ıc. 
beſtehend, iſt vom 1. Oktober ab, Wronkerſtr. 15. 
zu vermiethen. — — 
Breiteſtraße 7. iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung im 2. Stock vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Breiteftrafie 7. ift ein ſchönes Zimmer mit 
oder auch ohne Möbel im 1. St. v. 1. Okt. z. v. 
Wilda 9. iſt eine Stube billig zu verm. 
Halbdorfſtraße 12., in der Nähe der 
Schulen, finden ! bis 2 Penſtonaire gute Auf: 
nahme in einer Beamten⸗Familie. Naͤheres bei 


Poſt⸗Expedient Adteraanına daſelbſt. 


Die ſeit 8 Jahren bewährte „Vakanzen⸗ 
Liſte“, Nachweiſungsblatt aller wirklich of⸗ 
fenen Stellen in allen Branchen und Wiſſen⸗ 
ſchaften, kann Stellenſuchenden, welche ohne 
Kommiſſionair ſich ſelbſt direkt placiren 
wollen, nicht genug empfohlen werden. Man 
abonnirt mit 1 Thlr. für 5 Nummern, mit 
2 Thlr. für 13 Nummern, in den nächſten 4 
reſp. 13 Wochen prompt und fronko überſandt, 
nur in A. Metemeer's Zeitungs- 
Bureau in Berlin. 

Für ein feines Putzgeſchäft in einer 
größern Provinzialſtadt wird eine junge 
Dame als Direktrice geſucht. Das 
Nähere zu erfahren in der Weißwaaren⸗ 
u. Seiden bandhandlung von 

Emil Aronsohn, 
Markt 59. 
Geſucht 


wird ein zuverläſſiger und gewandter 


Die große 4. Klaſſe 
der königlich preußiſchen Hauptlotterie, 


an der ſich zu betheiligen faſt Niemand unterläßt, naht heran. 
geſchätzten Publikum halte ich mich um ſo mehr beſtens empfohlen, als bekanntlich 
1) die von mir debitirten Nummern verhältnißmäßig am allerglücklichſten ſpielen; 
2) kein Looſenhändler zu irgend einer Zeit ſo billig verkauft als ich; beiſpielsweiſe läßt 
ſich jene angebliche Staats⸗Effekten⸗Handlung nicht etwa bankmäßige, ſondern eine 
Proviſion zahlen, die die von mir berechnete um mehr als das Doppelte überfteigt. 


3) ſtets mein Beſtreben, allen Wünſchen meiner geehrten Spieler, ſo viel als möglich 
auf's Bereitwilligſte entgegenzukommen. 
ietenritter ſcheu' man wie Peſt, 
Ewig ſitzt man bei ihnen feſt. 


J. Landsberger, 


8 Beilage zur Poſener Zeitung. 


Trinkwaſſer, 


kalt und gut, 


unentgeldlich 
zu haben Mühlenſtraße 15. 
44. Bielefeld. 
An der See marinirte Gewürz: 
Heringe, Herings⸗Roulade in holländi⸗ 
ſcher Senfſauce, marinirte Heringe, Sar- 


dines & Uhulle, Delifate 
Matjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt in friſcher Waare 


F. Fromm, 


Sapiehaplatz Nr. 7. 


Einem hohen Adel und 


x 


Schupmacherftrafe 


Sur ein ruſſſces Majoratd= Gut 
Polens wird zum 1. Oktbr. ein militärfreier, 


teutionstäsige, Polniſch ſprechender 
und ſchreibender, Häuslichk. liebend. 


Beamter zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaf⸗ 
tung geſucht. Gehalt: 20 Proc. vom rei⸗ 
nen Gewinn. Bewerber, die noch gegen⸗ 
wärtig 5 oder mehr Jahre hindurch Stellun⸗ 
gen inne hatten, haben ihre Atteſte in Abſchrift, 
keinesfalls in Original unter der Adreſſe &. 
44. 36. poste restante Terespol, Polen, 
franco einzuſenden. 

Nur Treue, Energie und Brauchbarkeit be⸗ 
kundende, achtungswerthe Atteſte können berüd- 
ſichtigt werden. . 


Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchaftsſchreiber wird bald zu enga- 
giren geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Adolph Silberstein in Poſen, 


ten: Witkowo, 0. C. 12. poste 


restante. 

Ein tüchtiger evangel.Hof⸗Inſpektor, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, findet nach perſönli⸗ 
cher Vorſtellung auf dem Dom. Gowarzewo 
bei Schwerſenz zum 1. Oktober e. Stellung, mit 
80—100 Thlr. Gehalt. 

Ein zuverläſſiger Mann, tüchtiger Schreiber, 
ſucht hierorts Beſchäftigung. Gef. Off. werden 
unter . 100. poste rest. Poſen, erbeten. 

Einen Lehrling ſucht der Uhrmacher 
Kürschke in Koſten. Kenntniß der pol: 
niſchen Sprache iſt erwünſcht. 

Ein Lehrling zum ſofortigen Antritt wird 
geſucht. L. Facob Mendelsohn. 

Ein Knabe anſtändiger Eltern, der die nöthig- 
ſten Schulkenntniſſe beſitzt, findet in meiner 
Buchhandlung und Druckerei unter günſtigen 
Bedingungen ſofort als Lehrling ein Unterkom⸗ 
men. . Late in Jnowraclaw. 

Ein junger Mann, welcher Luſt hat, die 
Landwirthſchaft zu erlernen, findet Aufnahme 
auf dem Dom. Gross- Lezee bei girle. 
Die Inſpektorſtelle in Chwalkowo iſt beſetzt 

Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß 
mein Sohn Hartwig ſich mit Fräulein Ottilie 
Schlichting aus Poſen mit unſerer elterlichen 
Genehmigung verlobt habe. Wir erklären dies 
als eine Erdichtung, von der wir Eltern weder 
etwas wiſſen noch überhaupt jemals unſere Ein- 
willigung geben werden. 

Bentſchen, den 13. Septenber 1867. 

v. Levels, 
Hauptmann a. D. 
Elisabelh v. Levetzow, 
Ehefrau. 


eee eee g d 


b. L. Daube & Lo. 


Leilungs-Aunoncen-Expedilion 
Frankfurt a. M., 
Bleidenstr. 47. 
Hamburg, 


Alter Steinweg 32. 


17. September 1867. 


Inserate jeder Art 


besorgen wir prompt zu den Original- 
Insertionspreisen in alle 
N 


liefern über jedes einzelne Inserat den 
} Beleg gratis und bewilligen dieselben 
Rabatte, welche die Zeitungen selbst zu- 
gestehen, 
Ausführliche Verzeichnisse aller Zei- 
tungen des In- und Auslandes gratis 


und ausländischen Zeitungen, 


und franko. 


Zeitungs 


zu lenken. 


halb weit verbreitet und viel geleſen. 


niſche übertragen. 


ſowie die unterzeichnete Expedition entgegen. 


- Anzeige. 
Hiermit erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit des geſchäftstreibenden Publikums Deutſch⸗ 


lands, welches in Beziehungen zu den polniſchen Einwohnern Weſtpreußens und Poſens ſteht 
oder zu treten wünſcht, auf die großen Vortheile der Inſerirung ſeiner Annoncen in der 


Gazeta Torunska 


Dieſelbe erſcheint täglich zu Thorn, iſt das billigſte polniſche Tageblatt und des⸗ 


Die vierſpaltige Petitzeile wird mit nur 1 Sgr. berechnet. In deutſcher Sprache 
eingeſandte Inſerate werden auf Wunſch ſofort und unentgeltlich in der Expedition ins Pol⸗ 
Bei wiederholter Inſerirung wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 

Inſertionsaufträge nehmen die bekannten Annoncen» Agenturen des In⸗ und Auslandes, 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich für ganz Preußen nur 1 Thlr. 121 Sgr., 
wodurch ſich die Gazeta Torunska allen Hötelbeſitzern, Reſtaurateurs, Konditoreien und Leſe⸗ 
kabinetten empfiehlt, die auf polniſch ſprechende Kunden reflektiren. 


Thorn, im September 1867. 


Expedition der Gazeta Torunska. 


M DO „ „ 
u. ſ. w. find zu billigen Preiſen ſtets vor⸗ 
räthig bei 
H. J. Sussmann, 

Markt 80. 

FCC ·˙ 1c 

Franzöſiſcher Unterricht für Er⸗ 

wachſene und Kinder, vollſtändig für 

nur 2 Thlr.! 


1 koſtet nur für kurze 
Nur 2 Thlr. Zeit (ſtatt 5 Thl.) 
der vollſtändige 

franzöſiſche Sprach⸗ und Schreib⸗ Une 
terricht auf bricht. Wege vermittelſt der 
„Reyer'ſchen franzöſ. Unterrichtszei⸗ 
tung“ und nebſt „franzöſ. Wörterbuch“ 
zuſammen 925 Seiten! Der Unterricht iſt 
leicht, kurz und intereſſant und erfordert 
gar keine Vorkenntniſſe. Schüler, welche 
bereits ein franz. Wörterbuch beſitzen, erhalten 
das Unterrichtswerk apart für nur 1½ Thlr. 
— Beſtellungen zu obigem herabgeſetzten 
Preiſe expedirt umgehend und vollſtändig 

A. Hetemeyer’s 
Zeitungs: Bürcan in Berlin. 


In meinem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


Die Entwickelung 
gewerblichen Verhältniſſe 


im Regierungsbezirk Poſen ſeit dem Jahre 
1815 nach amtlichen Quellen 
von Adolph Herzog, Reg.- Aſſeſſor. 
Preis 1 Thlr. 
5 Louis Merzbach. 


EM. 18. IX. A. 7. M. C. & I. T 


Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein 
des Großherzogthums Poſen. 

Donnerſtag den 3. Oktober c. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr findet im Saale des Odeums 
die Generalverſammlung, und Mittwoch den 
2. Oktober Abends um 6 Uhr ebendaſelbſt 
die Vorberathung ſtatt. 

Tagesordnung: 

1) Eröffnung der Verſammlung durch den 
Vorſitzenden und Verleſung des vom Di- 
rektoriums zu erſtattenden Verwaltungs» 
Berichtes. 

2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſionskommiſ⸗ 

ſionen pro 1865,66 und 1866.67, event. 
Beantwortung der gezogenen Monitas oder 
Ertheilung der Decharge. 

3) Beſchlußfaſſung darüber, ob die von den 
Mitgliedern für 13 Sterbefälle aus dem 
Rechnungsjahre 1866767 noch zu zahlen⸗ 
den Beiträge in Höhe von 2 Thlr. 5 Sgr. 
pro Mitglied niederzuſchlagen oder einzu⸗ 
ziehen ſind. Ex ' 

4) Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern 

5) Berathung über Anträge, welche von ein- 
zelnen Neben⸗Rendanturen geſtellt worden 


ſind. 
Poſen, den 16. September 1867. 
Das Direktorium. 


Not. v. 16 Not. v. 16. | do. 5%, Obra-⸗Meliorations⸗ 
Weizen, matter. Rüböl, behauptet. Schubiner 4% Kreis- Obligationen —. 
Sepibr. Oktbr... 914 92 Septbr.-Oktbr. 114114 Roggen [p. 
Dftbr.-Novbr. ... 89 | 89% [ April⸗Mai 1868 . 114 | 115 f 
Frühjahr 1868... 864 87 Spiritus, matter. Jan. 1868 —, 
Roggen, niedriger. Septbr.⸗Oktbr . 214 215 
8 SH Er 67 Sade nt 4 184 a Aa pr. Septbr. 21%, Oktbr. 20%, 
5 ee: 35 rühjahr 1868 . . . ; an. 1868 175 ebr. 1868 174, 
Frühjahr 1868 ... 61 02 N 5 | 3 ee 1 
RIEF TER 25 Wiſpel, pr. Septbr. 614 Br., Herbſt 603 bz. u. Gd 618 
Pörſe zu Poſen 
am 17. September 1867. Gd., Novbr. 17 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 87 Br., do. Rentendriefe 89 1 Mai 174— 15 bz. u. 


Stettin, den 17. 


September 1867. Olareuse 4 Maas.) 


Rettungs⸗Verein. 

Unſer Ehren-Kamerad, der Maler Joſeph 
Arendt iſt geſtern geſtorben. Die Kameraden 
beider Abtheilungen laden wir hiermit zur feier⸗ 
lichen Beerdigung, welche morgen, als am 18 
September c. Nachm. um 4 Uhr ftattfindet, er⸗ 
gebenſt ein. Der Verſammlungsort iſt Graben 
No. 49. Der Vorſtand. 

Meine Verlobung mit Fräulein Jeanette 
Königsberger aus Samter erlaube ich mir 
Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. Schwerſenz, d. 17. Sept. 1867. 
Samuel IRosenfeld. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat 
es gefallen, unſer geliebtes jüngftes Töch⸗ 
terchen Elwira heut früh 7 Uhr, im Als 
ter von! Jahr 2 M. 8 T., in Folge des 
Keuchhuſtens und hinzugetretener Zahn⸗ 
krämpfe, in ein beſſeres Leben zu ſich und 
den bereits vorangegangenen acht Ge⸗ 
ſchwiſtern aufzunehmen. 
Poſen, den 17. September 1867. 
Beier, Rentenbankbuchhalter 

nebſt Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: dem Polizei⸗Lieu⸗ 
tenant a. D. Mülter in Berlin, dem Rechtsan⸗ 


walt Beitzke in Bublig, dem Hauptmann v. 


Petery in Kolberg. Eine Tochter: dem Prem. 
Lieutenant Seefeldt in Graudenz, dem Haupt⸗ 
mann Scheitz in Weſel, dem Hauptm. v. Natz⸗ 
mer in Kiel. 


Volksgarten. 


Heute Dienag den 17. September 
ſechste große Vorſtellung des 


Mr. Blondin 


mit feiner amerikaniſchen Geſellſchaft. 


NB, Zu den gymnaſtiſchen Vorſtellungen wer⸗ 
den Vorbereitungen im Lokale ettofen und 
finden diefelben bei ungünftiger Witterung im 
Saale ftatt. Zauber, 


> RE 
Lamberts Gartsn. 
Mittwoch den 18. September 
großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
n 3. Lambert, 
Mittwoch, den 18. d. W., 
Concert 


des rühmlichſt bekannten Guitarren⸗Virtuoſen 
und Komikers L. Moſer aus Breslau mit ſeiner 


Reſtauration und Frühſtücks⸗ 
Lokal, ſowie einen kaufen 2875 
tagstiſch in und außer dem Hauſe, 
und Billard empfiehlt zur geneigten 


Beachtung r Rales 
* . 


Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —. 


Obligationen —, polniſche Banknoten 84 Gd. 


g Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 614, Septbr. 
60, Herbſt 608, Oktbr.⸗Novbr. 58, a 563, Deybr. ge 


Spiritus o. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit 


Faß) gekündigt 
Novbr. 17 f., Desbr. 17% 


l Privatbericht.] Wetter: Regnigt. Roggen feſter, gekündigt 


r., Oktbr.⸗Novbr. 


58 bz. u. Gd. Nopbr.⸗Dezbr. 57 Br. 564 Gd., Frühſahr 578 bg. 
Spiritus . pr. Septbr. 218 —. bz. u. or De ee 


m Bord u. Br., Dezbr. 17%,, bz., Jan. 17% 


3 April⸗ 


= 
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— 
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5 e e Breslau, 16. Septbr. [Produktenmarkt.] Wind: W. Wet⸗ / 
Pr oduklen + Pör fe. ter: Angenehm, geſtern, Gewitterregen, 8 10° Barde Barometer: 27“ Poſen, 15. Septbr he i 9 8055 Nathan Tobias, tönigl 
Berlin, 16. Septbr. Wind: SSW. Barometer: 28%. Thermome- | 91. — Am heutigen Markte zeigte der Geſchaftsverkehr wenig Regfamkeit, | Bank- Tarator und vereideter | Auf hieſigem Plage zeigte N 


ter: Fru 90 . Witterung: Bewölkter Himmel. das Angebot blieb ziemlich belangreich, beſonders von Roggen, deſſen Preiſe den legten vi N ußer m 
Der Markt eröffnete heute mit erhöhten Geboten für Roggen, fo daß | daher nachgaben, ia bea wir N ren indien Sab een anch Beller lud Brela Bemme . 
die Verkäufer ſich ſcheu zurückzogen. Als jpäter das Geſchäft zur Entwicklung Weizen blieb wenig 102 et, wir nottren P. 84 fd. weißer 96-101 thatig. Der Umſatz betrug ca. 1000 Gte., wovon der größere Theil 
gelangte, zeigte es ſich, daß viele Angebote vorhanden waren, und kam es | 107 Sgr. gelber 9590102 Sgr. feinfter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. | nial⸗Mittelwollen im Preiſe von 65—67 Thlr. war Feine Tuchwollen | 
erſt zu bedeutenderen Umfägen, nachdem ſich der Werth des Artikels ungefahr | „, Ao agen zeigte vorherrschend malte Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd.] wie Landwollen bleiben immer noch vernachläſſigt und finden Käufer bier u 
= si vom en wieder genähert hatte. Gekündigt 2000 Ctr. * he Der e oder u vo 4 fd 545658 S allen Gattungen genügende Auswahl Verlaufe zeigen Entgegenkommen n, 
ündigungspreis 68 Rt. 5 : age, FF gr. i i i i ; — Baum, 
Bieten in fer Haltung, aber weng belebt. Gelündigt 1000 Gir. | Pafsr edit he Glmmung, p. 50 e, 10.428, wollen feinerer Kalt Ind eo 560 Gin, umgelepte ber guDhete heil mE 
Kundigungspreis 83} Rt. ülfenfrügte. K dedſen ohne Umfag, 70-72 Sgr. Butter“ direkt für ausländifde Rechnung gekauft, Preise varlirten je nach Quali) 


Hafer loto reichlich am Markt, Termine blieben schließlich angeboten. | erben a 66-68 Sgr. p. 90 und während feine Waare zu 90 Thlr. willig Käufer fand, wurden abfonhe 


Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 294 Rt. Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. . S it 6 ; e 

Rüböl in beſchranktem Verkehr und befonders zu Ende des Marktes eher 8 ohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80-95 Sgr., feinfte über Notiz. e Tee e ee ünſee b De Boler Bakl di = 
a Fr 15 n Rec oneit ee ee Breiten gehandelt ee . wen p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. Eigner nicht ftattgefunden. Der Ausfall der bevorstehenden Leipziger Mee 
Im Uebrigen iſt für den Artikel die Stimmung feſt geweſen. Gefündigt Delſaaten wenig angeboten, Winterraps p. 150 Pfd. 182191 — dürfte auf den ferneren Verlauf des Wollgeſchafts von Einfuß fein. 


202 Sgr., feinſter über Notiz ba Winterrübſen 176—186 —192 Sgr., —ů 


50,000 Quart. Kündigungspreis 22,5 At. 
? gange 5 Sommerrübſen 170-180 Sgr., Leindotter 150160170 Sgr. H o p f en 
+ 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 81—98 Rt. nach Qualität, gelber märk. 3 } : 
90 . Bi, weißer te, 06 } At 105 pr. 2000 BR. per dieſen Monat 83 Ta 1 4 ggg reichlich angeboten, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6— o 1197 
80 a 5 ans r. 835 a 88 b., Oktbr.⸗Rovbr. 82 bz., April · Mai anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. Ernte auf hieſiger Markung annähernd auf 45000 Er. und mit demlennge 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 67683 Rt. nach Qualität bz., per dieſen ſtapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. | unſerer Nachbarorte wohl auf 8000 Ctr. ſchätzen. In den letzten Tagen i pe 
Monat 654 a 674 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 68} a 674 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 662 a rer Tee — En uns einige Käufe zu 70—76 Fl. p. Ctr. bekannt. Trockene Waare ift 
a 654 bz., Novbr.⸗Dezbr. 644 a 633 bz., April⸗Mai 614 a 61 bz. Karen, 34 „ Sad a 150 Pfd. Brutto, 11—2 S zu haben. 8 . 5 alig 
Gerfte loto pr. 1750 Pfd. 47—53 Rt. nach Qualität. M n 34— 38 Sgr. p. Sack a Pf Brutto, 14— gr. Tübingen, 12. Septbr. Im Hopfengeſchäfte beginnt es ſich allm 
Hafer loto pr. 1200 Pfd. 27430 Rt. nach Qualität, 28} u 291 Rt.] P Webs. idee dle Partie Ernte zaum zar Harze beenbigt iR. Es wurde 
bz., per dieſen Monat 29 a N Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 294 a 4 bz., Oktbr. Breslau, 16. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] ] Hiedene kleine Partien verkauft zu 66, 68, 70, 75 und 77 Fl. p. Ctr. IE ie 
Novbr. 29 a 284 bz., Nopbr.⸗Dezbr. 28 Br., April⸗Mai 20 bz. Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwankend bei höherem Schluß, pr. Septbr. 60.— Qualitat der Waare. Höhere Preiſe find uns bis jetzt noch nicht bekannt g 
1 5 f 9 a. 8 5 6068 Rt. nach Qualität, Futter- zi . 5 8. u et ‚Orr. Net 80 worden. re EN (8.9.3) 
—68 Rt. N ’ A N 1 2 655 er „ 2 22 2 
Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt., per diefen Monat 113 Rt.] bis 554 bj. u. Br. l Telegraphiſche Börfenberichte. 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 118 bz., Oktbr.⸗Novpbr. 11g a g bz., Novbr.⸗Dezbr. 114 Weizen pr. Septbr. 81 Br. Hamburg, 16. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
4 ½ bz., Dezbr.⸗Jan. 11} a %% a g bz., April⸗Mai 12a ¼ a 112% Gerſte pr. Sepibr. 52 Br. markt. Weizen loko guter Markt, auf Termine ftille, eher matt. *, 
d — 5 pr. Septbr. 43 Gd. Septbr. 5400 Pfd. netto 164 Br. u. Gd., pr. Herbſt 159 Br. u. Gd. RL 
Leinöl loko 13} Rt. aps pr. Septbr. 91 Br. gen loko lebhaft, auf Termine feſt. Pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 115, 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 23 a 222¾ Rt. bz., per dieſen Rüboöl wenig verändert, loko 15 Br., pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. | u. Gd., pr. Herbſt 113 Br. u. Gd. Hafer ruhig. S piritus fehr fi M 
Novbr.» Dezbr. 114 Br., Dezbr.» Jan. | zu 33 angeboten. Oel ftile, loko 244, pr. Oktober 244, pr. Mal = 


Monat 2244 a % a 1 Rt. bz. u. Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 22 a a | 11 Br., Oktbr.⸗Novbr. 1023/44 b3., 
+ Gd., Oktbr.⸗Novbr. 194 a 19 a 3 bz. u. Br., „5 Gd., Novbr.» | 114 Br., Ian.» Febr. 114 Br., April⸗Mai 113 Br. Kaffee ruhig. Zink 1000 Ctr. Septbr.-Oktbr., 1000 Ctr. Oktbr.⸗ No 


5. bz. u. Br., ı 
ezbr. 184 a F a 4 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 188 a 5 a 15 bz. Spiritus weichend, loko 22 Gd., 224 Br., pr. Septbr. 21 bz. u. | a 14 Mk. 1 Sch. — Kühles Wetter. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 63— 54 Rt., Nr. 0. u. 1. 9—5% Rt., Br., Septbr.⸗Oktbr. 20 bz., Oktbr.⸗Novbr. 18 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 174 Paris ef Se 2 Nachmittags. Rub ö! pr. Septbr. 97, 00 1 
— Si Nr. 0. 545 Rt., Nr. 0. u. J. 4545 Rt. bz. pr. Etr. un bz., April⸗Mai 17% bz, Gd. u. Br. Novbr.- Dezbr 99 0" pr. Januar» April 99 50 Mehl f Septür 86, 50, 
verſteuert. (B. H. B.) Zink, ſpecielle Marken 65 Rt bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. pr. Novbr.⸗Dezbr. — Spiritus pr. Oktbr. 66, 50 3 
a * 10 Septbr. ar der ae ee Done Gere ee Belhenlien Keen . 
etter: Trübe und windig, 5% R. Barometer: 28.1. Wind: 0 5 ton. 0 . 
8 Beinen höher bezahlt, oto p. 8öpfd. gelber 88—96 Rt., 5 we Breslau, den 16. ig 4 875 be Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18675 
t. bz., p. 83/8 5pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 92 Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗ 1 8 ! x 5 . — Fee — 
Novbr. 805 5 FAN 865587 8 ! Weizen, weißt . . . 2... 106-108 108 %8-100 Sgr. |; Datum. | Stunde. e | Therm. Wind. Woltenſe 
Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. Ioto 65.—69 Rt, feiner 70 Rt., do. gelber 02710 % 76 « 5 — — n 
pr: Septbr. 673, 683 Rt. bz. 68 Br., Septbr.-Oktbr. 664, 674 bz, Oktbr. Roggen. 2 76 * . — - \er | 16. Sept. Nachm. 2; 27° 119% 27 | +1408 W 2trübe, Cu-. 
obr. 65 bz., Novbr.- Dezbr. 634 bz., Frühjahr öl, 1 bz., 62 Br. Ger fte. 57556 56 — S | 16. . onde. 10 27° 1, 82 | +1001 | NW I beit. Su (u 
Gerſte loko p. 70pfd. Oderbr. 47448 Rt., ſchleſ. 47—50 Rt., mähr. Er FFF 3] * 17. Morg. 6 27 10% 82] + 804 SSW I halb heit. St, 
50—52 Rt., ungar. 4849 Rt., pr. Frühfahr p. 69.07 0pfd. ſchleſ. 48 Rt. Gd. | Erbſe n. 70-72 69 65-67 „ 2 
Hafer 32—333 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 325 Rt. Gd. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Feſtſtellung 
5 12 N BL KR. loko em 5 ; Br., pr. 1 5 11 196 1 der Marktpreiſe ar ing 0 5 Waſſerſtand der Warthe. 
/ tbr.⸗Novbr. und Nopbr.»Dezbr. 114 Br., Novbr. 113 Br., April R gr. gr. gr. 3 & — 1 
Mat 118 G5, J Br. 3 + Br., 3 Be e e iz Poſen, am 12 September 1867, Vormittags 8 Uhr Ruf 9 Boll 
Spiritus niedriger, loko ohne Faß 225 Rt. bz., pr. Septbr. 223 Rt. Sommerrübſens 175 » 165 =» 155 2 N 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 213 bz., 4 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Rovbr. 186 Br. u. Gd., Dotter: dn 150 140 » ; 
Frühjahr 18%,,, 4, 1 bz. & Gd. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Angemeldet: 50 Wiſpel Rübſen. z Magdeburg, 16. Septbr. Weizen —, Roggen —, Gerſte —, 
Regulirungspreiſe: Weizen 95 Rt., Roggen 68 Rt., Rübſen afer —. { R . — — m 
85 Rt., Rüböl 114 Rt. Spiritus 223 Rt. Kartoffelſpiritus. Lokowaare erheblich gewichen, Termine ſtill. 
Petroleum loko 64 Rt. tr. bz. u. Gd., do. pr. Novbr. 74 Rt. tr. bz. Loko ohne Faß 234 Rt. bz., 234 Rt. Br., pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 
Crown fullbrand Hering loko 113—12 Rt. bz., do. pr. Oktbr. 114— | 23 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 75 100 Quart. i . u 
(Oſtſ.⸗Ztg.) Rübenſpiritus ſtill. Loko 204 a 4 Rt. (Magdb. Ztg.) * 
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Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbkl. 1 843 © Berl.⸗Stet. III. Em. 4 845 B Starg.⸗Poſ. II. el — — Ruff. Eiſenbahnen 5 
Bet Metalliques 5 AG —.— er Bank 4 82 B de. IV. Sv. Sigur 955 bz do. III. Em. 44 — — ul ard⸗Poſen 40 94 00 
el do. National-Anl. 5 539 bi u G Magdeb. Privatbk. 4 90 G Bresl.-Schw.⸗Fr. — — Thüringer G Thüringer 4 1271 T, 8. 
| > do. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 591 G Meininger Kreditbk. 4 894 B Cöln⸗Crefeld 44 92 G do. II. Ser. 43 974 G ed: 
Berlin, den 16. Septbr. 1867. 5, 100 fl. ved. Loose — 7 of 8 Moldau. Land. Bk. 4 | 174 & Cöln-⸗Minden — — do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papierga 
do. 5prz. Looſe(1860) 5 69 bz u G Porddeutſche do. 4 ir do. II. Em. 5 1013 bz do. IV. Ser. 4 97 © Friedrichsdoor — 1131 b 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864.— 415 bz Deftr. Kredit do. 5 744-8 bz do. 4 855 B a | ze 9,9 6 
tn —p do. Sib.-Ant. 18645 50 f br Ble ren Bun | 201.8 . 8 zn. — 1114 9 
reiwillige Anleihe 430 978 b 495 b ofener Prov. Ban o. ) — — vereigns — 6. 243 k; 
Ef Al 1855 5 103 br en 405 591 V Preuß. Bank. Anth. 460149 B do. IV. Em. 4 | 83% 3 Aachen⸗Maftricht 34 324 G Napoleonsd or — 5 1956 
do. 54, 55, 574 978 bz 6. do. 5 754 5 Schleſ. Bankverein]4 113 B do. V. Em. 4 833 B Altona-Kieler 4 129 8 Gold pr. Z. Pfd. f. — 4663 G 
do. 5645 975 bz Engliſche Anl. 5 86, B Thüring. Bank (4 634 G Coſ. Oderb 2 = = Amſterd. Rotterd. 4 104 br ollars lc, 
do. 1859, 1864/45 972 bz N. Ruff Cgl. Ant 3 505 etw bz Vereinsbnk. Hamb. 4 111 B do. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 4444 bz Silber pr. Z. Pfd. f. — 29 25 G 
do. 50, 52 conv. 4 | 895 bz do. v. J. 1862.5 85 bu [Weimar. Bank, 485 8 do. IV. Em. 47 854 bz Berlin⸗Anhalt 4 2195 bz Süchſ. Kaff. A. — 994 5 
do 8534 90 G do. 18645 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1085 G Magdeb. Halberſt. 44 — — Berlin-Hamburg 4 156 8 Fremde Noten — 99 bz 
do. 18624 893 bz do. engl. 5 86 G do. do. Certific. 4101 bz Magdeb. Wittenb. |3 | 665 & Berl. Potsd. Magd. 4 2194 oz do. (einl. in Leipz.) — 993 bz 
Präm. St. Anl. 18553 — — doPr.-Aul 28645 993-100 bz do. do. (Henkel) 414 — — 9 5 84 G Berlin⸗Stettin 4 11375 B eſtr. Banknoten — 823 bz 
Staats⸗Schuldſch. 3 84} vz Poln. Schaß⸗O. 4 gr 635 vz enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 bz Berlin-Görli 4698 oz on. Bankbillets — — — 
Kurh. 40 Thle.Loofe— 53 G do. kl. 1 624 b do. II. o. Auer do. Stamm⸗Prior. 5 96 8 Rufe do. 5 84 — 
Kur⸗uNeum. Schldv 33 81 8 Cert. A. 300 Fl. 5 90 etw bz Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 88 bz Böhm. Weſtbahn 5 5098 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11025 bz Pfdbr n. l. SR. 4 584 bz u B 1111 ͤĩ ͤ v Bresl. Schw. Freib. 4 134% bi Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 4 98 8 Part. O. 50081.4 94 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 © do. IV. Ser. 43 854 9 Brieg-Neiße 4 a 55 Sch. Kont. Gas- A. 5 1587 8 
do. do. 34 80 bz Amerik. Anleihe 6 775 b5 u do. II. Em. 4 82 G Niederſchl. . 997-100 bzu[Cöln⸗Minden 4 43 3 Berl Eifenb 5 ab. 5 as 1 0 | 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Bad. 35fl.Looſe— 294 & do. III. Em hi — — Nordb., Fried. Wilh.[4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 694 örder Hütten» A. 5 110 8 | 
CC 
e 1 7 ers A 4 & A 3 2 „ . 
Df. 1 781 @ — — oV» m Lima —— fee e, 8 @ ee | 
do. en bz Bank und Kredit⸗Aktien und 41.8.0 8 7 * 5 Dit 781 U Sy 4 ir > Ve | 
1 764 b do. III. S. 8 bz 0. itt. E. agdeb. Halbe 1 e s t 
eee sin Ted hasse be. Lit B. 77 6 . gung Kl] 005 Shed We. — 2 T 
B poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenvereſn a 159 B do. IV. Ser. 4 Hi ba Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2483-249 ba, n[Magdeb. Witkenb. — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 2/143 63 
at do. 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 B do V. Ser. 45 927 B Deftr.füdl.Staatsb.\3 219 bz u B [Mainz⸗Ludwigsh. 4 127 bz u B do. 225. 2 142} 6 1 
N do. neue [4 | 864 bz Braunſchwg. Bant-/4 | 904 G do. Düſſeld. Elberf. a | — — _ Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 744 B Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1503 b3 ) 
& Schleſiſche 3 84 G Bremer do. 4 1155 G do. II. Em. 44] — — 09: H. Sers ( — Münſter⸗Hammer —.— do. do. 2m. 2 150 bz 0 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 77 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 833 B do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 4 bi - London 1 Ltr. 3 M. 2 6 244 bz \ 
Weſtpreußiſche 34] 768 bi Danzig. Priv.-Bk. 4112 B do. II. Ser 4 92 8 Rheiniſche Pr. ObLi4 | — — Niederschl. Zweigb. 4 82} b3 0 2M. 24 81 br \ 
do. 483 bz Darmitädter Kred. 4 814 B Berlin-Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 951 bz ien 150 fl. 8 T. 4 823 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 96 G do. 44 96 ba do. Prior. Obl. 4 924 G Oberſchl. Lt. A. u. C. 341954 bz do. do. 2 M. 4 1 b ( 
do. do. 4 914 G Deſſauer Kredit-B.0 | 25 & do. Litt. B. 4 96 8 do. 1862044 924 G do. Lt. B 5 166 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 G | 
KuruNteumärk 4 | 90 bz Ein Landesbk. 4 — — 1 4 | 90} G do. v. Staat garant 4 — — Deft. Franz. Staat. 5 1021 bz u E Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 26 ® | 
2 (Pommerſche 4 90 bz Disk. Komm. Anth. 4 103g etw bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45] 934 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 1023-8 bi Leipzig 100 Tlr. 8T. 5 | 994 G N 
E )Dofenf 4 | 89 G Genfer Kreditbank |4 264 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 45 934 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 724 dz R. O. 723] do. do. 2M. 5 995 & 
5 he 4894 8 Geraer Bank 4 102 bz u G do. Lit. B. 4 — — Ruhrort -Crefeld — — Rheiniſche 4 1174 bz [oz u EſPetersb. 100 R. 3 W. 7 938 bz 0 
© Rhein.» eſtf. 14 924 B Gothaer Privat do. 4 934 bz do. Litt O. 4 853 bz do. II. Ser. 4 — — do. Stamm -Pr. —.— do. do. 3 M. 7915 05 | 
8 Süchſiſche 413 6 Hannoverſche do. 4 181 8 Berlin- Stettin 41 96 bi do. III. Ser. 44 — — 5 3 Brem. 100 Tir. 8 T3 tot bi 
Schleſiſche 4915 G Königsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 8446 do II. Em. 4 — Rubrort-Grefeld — — Warſchau 90 R. S T. 6 © hält 
Auch der geſtrige Privatverkehr blieb ſehr geſchäftslos, die Kurſe waren wenig verändert; die heutige Börfe war eben fo ſtill, wenn auch eine Kleinigkeit feſter. Zwar zeigte ſich einige Kaufluſt, doch belebte dieſelbe das Seh N 
noch nicht, weil man nicht geſonnen war, höhere Preife anzulegen. Die Brunner Depeſche wonach die Verhandlungen der Ausgleichungsdeputation zu einem glücklichen Reſultat geführt, blieb ohne Einfluß. Am belebteſten waren noch mr der 
barden, Kredit und Franzoſen; auch für Rechte⸗Oder-Ufer⸗Bahn lagen viele Kaufordres vor und wurden dieſelben in Poſten gehandelt. Amerikaner waren ſtiller und matter als am Sonnabend, ohne daß die Depeſche vom 16., wong 95 0 
Konflikt zwiſchen dem Präſidenten und dem General Grant eine immer ernſtere Geſtalt annimmt, darauf einwirkte. — Eiſenbahnen waren ſtill. Preußiſche Fonds wenig verändert. Ruſſen feſt, Anleihen höher. — Rumäniſche Anleihe 5 bre N 
K Niederſchl. Zweigbahn 994 a 100 gem. Oeſtr. franz. Staatsbahn 1314 a g gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 1023 a g gem. Oeſtr⸗ franz. Staatsb. (Prior.) 2485 a 249 gem. Oeſtr. Kredit 74 a 3 gem. ufl n 
mien-Anleipe von 1864 99} a 100 gem. Deſſauer Präm. Anl. (Verlooſung.) geieft b 
Breslau, 16. September. An heutiger Börſe fand das Hauptgeſchäft in 1882er amerikaniſcher Anleihe Wechſel 1193. 1 > Wechſel 944. Wiener Wechſel 96}. Finnländ. Anleihe 83}. Neue Finnländ. 44 % fand ante? } 
ftatt, welche in Folge herabgeſetzter Newyorker Goldagio's höher bezahlt wurde. Auch andere Spekulationspapiere wa⸗ 82%. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 761. Oeſtreich. Bankantheile 653. Oeſtr. Kreditaktien 175. arm 
ren gefragt und deren Kurs im Allgemeinen feſter. Bankaktien Geke Meininger Kreditaktien —. Deftr.-franz. Staatsbahn⸗Aktien Mi Oeſtreich. Eli abethbahre . U 
Schlußkurſt. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſ Bank 113 G. Oeſtreich. Kre⸗]Bohmiſche Weſtbahn 605. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen, Bexbach 149. Heſſiſche Lubwigsbaln 126}. "anf Fb 
dit⸗Bankaktien 743 B. Reſchenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Prior. Oblig. 785 B. 78 G. do. do. 87 B. do.|ftädter Zettelbank 240. Oeſtr. 5%, fteuerfreie Anleihe 475. 1854er Looſe 584. 1860er Looſe 69. 1864er , i 
Lit. F. 944 B. do. Lit. G. 931 B. Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger 1344 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn — . 733. Badiſche Looſe wer Kurheſſiſche Looſe 533. 5°/, öftr. Anleihe von 1859 593. Oeſtr. National⸗Anlehen w 
Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. 3 60% be 8 A do. > — 2 . 72 B. Rechte 5 / e 5 0% e 3 Fate eg ad E - Wang macht ft 
Ufer. Koſel⸗Oderberg 695 bzu B. Amerikaner bz u B. 3 ar September, Nachmitta r. Matte Liquidation wurden ſchlie 
re 3 ˙ 1 50 Italieniſche Rente 40, 30, Kredit mobilier 285, 00, Lombarden 388, 75, Staatsbahn 488, 75. Konsole von ittag® 


Telegraphiſche Korreſpondenz fur Fonds⸗Kurſe. Uhr waren 943 gemeldet. er 
„M., 16. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt und ziemlich lebhaft. Medio⸗ Schlußkurſe. 3% Rente 69, 40 c, det.⸗69, 25-69, 40. Ital. 5% Rente 49, 25. 3% Spanier — 1% Span 
ane e Sulig Bed = EN Hefte. StoargeifenbapıMtien 485, b. Skeebit-Wiobilier-Aftien 283, 75. Lomb. Gifenbapnettktien 387, 50 Dr 


ünftig. Neue Badiſche Prämienanleihe 95. 
ee Preußiſce Kaflenfgeine 1053. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88}. Londoner Anleihe de 1865 332, 50 p. ept. 6 / Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83g. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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